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ſultat ſie nicht befriedigte. 


Nr. 300. 
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Dienſtag, 22. Dezember. 
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tagen. Abonnementäpreis = von er — 
für Danzig monatl. 30 Pf. N mittags von 8 bis Nach- 

(täglich frei ins Haus), ® mittags 7 Uhr geöffnet, 
in den Abholeſtellen und der Auzwärt. Annoncen · Agen · 
Expedition abgeholt 20 M. turen in Berlin, Hamburg, 
Viertehjährlich / dee a ., Sten 

20 Pf. frei ing Hens, Seipgig, Drebden N. . 
60 Pf. bei Abholung. Rudolf oh, — 
Durch alle Poſtanſtalten a und Bogier, N. Steiner, 


1,00 Mk. pro Quartal, un 
Brieſträgerbeſtellged 
1 Mk. 40 Gf. 
Sprechſtunden ber Rebaltiom 
11—13 Uhr Vorm. 
Retterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Das hilligſte Blatt 


in Danzig Ht der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abbolung von der Expedition, Aetterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Bolenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Wie es im Tande zugeht. 

Ueber einen Vorgang auf dem Kreistage zu Köslin, 
welcher eine grelle Beleuchtung der Zuſtände ent- 
hält, wie ſie in einzelnen Kreiſen auf dem Lande 
1 heute berichtet. Es handelte ſich um 

ie Aufftellung der Liſte der zu Amtsvorſtehern ge- 
eigneten Persönlichkeiten. U. a. wurden zwei 
Bauernhofbeſitzer Rubow und Steinhauer 
vorgeſchlagen und nach erregter Debatte auch mit 
knapper Maſoritat vom Kreistage auf die Liſte 


efeht. - Gegen a Dorihlag machten, 
ie ir berichtet haben, ſowohl der 
Herr Landrat 9. Eiſenhardt als auch Ritt- 
meiſter Holtz energtiſche Oppoſition. Ueber 


die Keußerung des leßteren, daß Kerr Rubow 
„ein Heide“ ſei und deshalb nicht in die Ver- 
waltung kommen dürfe, lohnt es wohl nicht 
ernſthaft z ſprechen. Bezeichnender für unfere 
inneren Berhältniffe find die Erklärungen des 
Landrathes. Danach find die Bauern Rubom 
und Steinhauer — beiläufig geſagt angeſehene, 
intelligente Männer — vermöge ihrer politiſchen 
Stellung und weil fie „gegen die beſtehende 
Ordnung“ agitiren, zu Amtsvorſtehern nicht ge- 
eignet. Und worin beſtehen ihre Günden? 
Beide haben bei den letzten Wahlen ſicher⸗ 
lich nicht für den conſervativen Candidaten 
des Bundes der Tandwirthe, fondern für den 
der freifinnigen Bereinigung angehörenden auch 
gewählten Geh. Baurath a. D. Benoit (früher 
bei der königl. Regierung zu Köslin) geſtimmt, 
fie find auch nicht Mitglieder des Bundes der 


Land wirthe, wohl aber haben fie ſich in hervor: 


vereins „Nordost“ betheiligt. Kämpft dieſer 
Bauernverein etwa „gegen die beſtehende 
Ordnung“ an? Nichts von alledem. Seine Forde- 
rungen find jo gerechte und gemäßigte, daß 
ſogar das Berliner Faupiorgan erklärt 
bat, daß ſich darüber reden ließe. Die 
Bauern Rubow und Steinhauer gehen ſogar 
in allen auf der Tagesordnung fiehenden Haupt- 
ragen mit der Staatsregierung. Sie billigen 
hre Handelsvertrags- und Währungspolitik, 
welche vom Bunde der Candmirihe aufs heftigſte 
angefeindet wird, fie haben für einen Candidaten 
geſtimmt, der die N billigte u. ſ. w. 
Welche Anſchauungen in gewiſſen Kreiſen herr- 
ſchen — und leider ſind ſie immer noch ſehr 
einflußreich —, das beweiſt die Art und Weife, 
wie das Organ des Bundes den Beſchluß 
des Kreistages Köslin aufnimmt. „Nit Ach und 
Krach — jagt das Bundesorgan — kamen 
Rubom und Steinhauer auf die Liſte und werden 
wohl zeitlebens auf der Lifte bleiben.” So 
— . . 


Die Sonne. 


Roman von Anton v. Perfall-Schlierſee. 
Si [Rachdruc verboten.] 
45) (Sortjegung.) 

Johanna hörte der Schweſter aufmerhjam zu. 
Sie hatte ſich in der letzten Zeit eft eigenthüm- 
liche Gedanken gemacht über die . 800 eginens, 
welche ihr jetzt in ganz anderem ichte erſchien 
als früher. Dieſe Kerzensergleßung dewegte fie 
mehr, als ſie zeigen wollte. Der Glaube an ihre 
Ueberlegenheit Regina gegenüber wurde durch 
dieſelbe bedeutend . 5 ‚are: 

i rſchung gi ni . - 
Gewiſſenserforſchung ging Non hielt fie ſic an 
die völlige Derfchiedenheit ihrer beiderfeitigen Der- 
hältniſſe feſt. 

„Ich bewundere dich, Regina“, erwiderte ſie, 
„und beneide dich zugleich um deine Klarheit, die 
mir, offen geſagt, leider fehlt. Ich kann nun 
einmal dieſe Trennung, welche du verlangſt, nicht 
vornehmen; jo wie er mir enigegentritt, wie ich 
ihn ſehe, ſpricht mein Herz für ihn. Weiter weiß 
ich nichts, brauche ich nichts zu wiſſen. Nein 
Menſch, vor allem kein Mädchen, iſt erhaben über 
äußere Eindrücke.“ 

„Dein Her; hat aber ſchon einmal gesprochen. 


darum mißtraue ihm.“ 
Re ſprach Johanna in abwehrendem 


Tone. 

„Doch, ich muß dich daran erinnern. Seine 
Sprache war damals ſogar noch klarer. weil ent; 
chiedener.“ 2 a 
4 „Wie häßlich von dir! Pu hätteſt mir dieſe 
9 ee, ee 

„Demüthigung nennſt du das?“ 

et ch war damals ein thörichtes Kind, 
völlig unerfahren. Es machte dem Menſchen 
natürlich ein Vergnügen, mir den Kopf zu ver- 
rücken. Es war aber gar nicht jo arg, gewiß 
nicht. Gott, der Abſchied von dir, von der 
Heimath ſtimmte mich eben weich. Er hat mich 
von meinem Irrthum raſch geheilt, bei ſeiner 
Anweſenheit in der Stadt, nur eiwas zu raſch, 
um nicht roh zu fein.“ Die Thränen ſtürzten ihr 
aus den Augen, die heftige Erregung machte 
Reg ina fiußig, gab ihr neu Hoffnung. 


hin nicht mehr Luft haben, 


‚fon die für die pers ie 


mächtig fühlen ſich dieſe Leute immer noch, daß 
fie es für gänzlich ausgeſchloſſen halten, daß ent- 
ſchieden liberale Männer, welche es wagen, dem 
Bunde der Landwirthe entgegen zu treten, auch 
nur zu Amtsvorſtehern auserwählt werden. Nun 
— wir werden ja ſehen, ob die oberen Inſtanzen 
dieſe Anſchauung theilen. Jedenfalls iſt der Be- 
ſchluß des Kösliner Kreistages ein Beweis dafür, 
daß die ihrer Natur nach gemäßigten 
Pommern ſelbſt auf dem platten Lande ferner- 
den Conſervativen 
und dem Bunde der Landwirthe unbedingt Ge- 
folgſchaft zu leiſten. Geradezu lächerlich wäre es 
auch, wenn man den Anſpruch von Leuten, die 
nur für ſich das Privilegium der Oppoſition 
haben wollen, alle Stellen durch die ihrigen be- 
ſetzt zu ſehen, anerkennen wollte. Hoffentlich 
wird auch anderwärts die Geduld und Nachſicht 
mit ſolchen Leuten eine Grenze finden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 21. Dezember. 
Ein officiöſer Kaltwaſſerſtrahl! 

Wie es ſcheint in der Befürchtung, daß der 
Dorgang der Halle'ſchen Productenbörſe auch 
anderweitig Nachahmung finden und damit das 
Börſengeſez zum Theile illuſoriſch werden 
könnte, erklärt die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ in einer zweifellos aus dem 
Kandelsminiſterium herrührenden Note, ent- 
ſcheidend für die Anwendung des Börſengeſetzes 
ſei nicht die äußere Form des Börſenhandels, 
ſondern der wirthſchaftliche Charakter der ftatt- 
findenden Geſchäftsabſchlüſſe und Zuſammenkünfte 
von Kaufleuten, insbejondere ihre Einwirkung 
auf die Preisgeſtaltung außerhalb der an den 
Abſchlüſſen unmittelbar betheiligten Kreiſe. Dieſer 
Zuſatz iſt offenbar das Entſcheidende. Denn daß 


dadurch, daß Getreidehändler zuſammenkommen 


und Geſchäfte abſchließen, ein Verkehr geſchaffen 
werden jollte, der den Vorſchriften des Börjen- 
geſetzes unterliegt, ſcheint doch eine etwas will- 
kürliche Annahme. Die Halle’fhe „Producten- 
börſe“ beſteht bekanntlich erſt ſeit 1888. Die 


Getreidehändler betrieben bis dahin ihre 
Geſchäfte nicht einmal an einem lediglich 
dazu bestimmt: Or Bau ond 5 7 1 Comtoirs 


zahlten Preiſe feſtgeſtellt. Auf die Preisfeſt 
ftellung als ſolche kann ſich das Börſengeſetz 
doch wohl nicht beziehen; nach Analogie der Be- 
fimmungen in $ 51 des Börſengeſetzes dürften 
nur die Preisliſten nicht veröffentlicht werden, 
oder in mechaniſch hergeſtellter Vervielfältigung 
verbreitet werden. Dieſer § 51 übrigens ſcheint 
auch ſonſt mit der Auffaſſung der „Nordd. 
Allg. Zig.“ nicht recht vereinbar. Nach dieſem 
find (an der Börſe verbotene) Börſentermin- 
geſchäfte in Getreide z. B. nur von der Be- 
nutzung der Börſeneinrichtungen ausgeſchloſſen 
und dürfen von den Coursmahlern nicht ver- 
mittelt werden. Nach der Theorie der „Nordd. 
Allg. Zig.“ müßten dieſe Geſchäfte gleichwohl als 
unter das 1 fallend erachtet werden, 
d. h. verboten fein. In Conſequen; jener Auf- 
fafjung dürfte die Regierung auch Getreide- 
termingeſchäfte, wie ſie an der Berliner Börſe 
ſchon ſeit Monaten auf Grund des Schlußſcheines 
C dbb 


„Wenn ich dir aber ſage, er liebt dich immer 
noch, ja mehr als je.“ 

Johanna lachte gezwungen auf. „Par distance 
und iſt nicht einmal im Stande, dieſer Liebe ſeine 
Bequemlichkeit, ſeine phlegmatiſche Ruhe zu opfern, 
fi an ihr einigermaßen aus feiner Alltäglichheit 
zu erheben. O Regina, ich bitte dich, ſprich nicht 
mehr von ihm, es iſt mir peinlich genug, ihn 
ſehen zu müſſen.“ 

Johanna war außer ſich. In dieſem Zimmer, 
in welchem fie vor einem Jahre Regina ihre 
junge Liebe bekannt, empfand ſie das Benehmen 
Marius“ wie eine bittere Kränkung, und doch er- 
hob ſich zugleich ſein Bild vor ihr in dem ganzen 
Zauber ihrer damaligen kindlich reinen Empfindung. 

Regina durchſchaute ihr Innerſtes und ſchlang 
die Arme um den Nacken der Schweſter. „Be- 
ruhige dich, Kind, du wirſt ihn gar nicht ſehen. 
Er gab mir einen herzlichen Gruß an dich, er 
will dieſer Tage nach dem Süden.“ 

„O, das hätte er wirklich nicht nöthig gehabt.“ 
Johannas Stimme klang thränenerſtickt. 
e ſagte ich ihm auch“, bemerkte Regina 


ge 

„Es iſt doch beſſer — den erſten Frühling“, be- 
merkte er darauf. 

5 erſten Frühling — wie meinte er denn 

„Ohne dich, jedenfalls.“ 

„Aber ich bin ja da und er geht fort!“ rief 
Johanna, wie ein verdroſſenes Kind. „Fat man 
ie jo etwas Albernes gehört?” 

Regina unterdrücte mit Mühe ein Lächeln, 
das ihr aus tiefſter Seele kam. 

5 u. 10 — auch.“ 

” „ as ſagte e A 
„Foo 
„Dann ſagte er (Regina drückte den Blondko 
innig an ſhre Bruft und blickte in die 1 
euchten Augen): Hören Sie, Frau Regina, wenn 
Sie Ihr Liebſtes begraben haben und der erſte 
Frühling weht auf den ſchwarzen Hügel feine 
Blüten, mit welchen Sie einft dieſes Liebſte fo 
gern geihmüct, werden Sie da noch ſeine 

Wonnen empfinden können? Nimmermehr!“ 

Die grohen blauen Augen füllten ſich immer 

mehr. lugendliche Brut zuckte Krampfbaft 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


der „freien Bereinigung der Productenvörſe“ 
re nach dem 1. Januar nicht mehr zu- 
aſſen. 

Mit dem Ukas der „Nordd. Allg. 3tg.” dürfte 
denn auch die Sache noch nicht entſchieden fein. 
Miniſter Brefeld hätte übrigens die in Halle ent- 


können, 
Rechnung getragen und bezüglich der in die 
Börſenordnung aufzunehmenden Beſtimmungen 
über den Getreidehandel mit gleicher Nachſicht 
wie in Königsberg verfahren wäre. Was die 
Berliner Börſe betrifft, ſo ſind die Differenzen 
bezüglich der neuen Börſenordnung noch immer 
nicht erledigt, man hält es ſogar für nicht aus- 
geſchloſſen, daß der Handelsminiſter ſchließlich 
ohne Mitwirkung der Börſenorgane vorgehen 
wird, in welchem Falle die Frage der Bildung 
einer freien Bereinigung eine größere Bedeutung 
als bisher gewinnen könnte. 


Der Hamburger Gtreik, 

Die Annahme, daß die vollftändige Beendigung 
des Ausftandes unmittelbar bevorſtehe, hat ſich 
nicht beſtätigt. Am Gonnabend haben die Aus- 
ftändigen in fünf Derſammlungen mit 7265 gegen 
3671 Stimmen die Fortſetzung des Streikes be- 


ſchloſſen. 
In einer dieſer Arbeiter-Derfammlungen ſprach 
der ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 


Legien und erklärte, mit Rückſicht auf die gegen ⸗ 
wärtige Lage des Ausſtandes empfehle er die 
Annahme des Dorſchlages des Senats. Wenn 
jedoch die ausſtändigen Hafenarbeiter den Muth 
und die Kraft beſitzen ſollten, die Verhältniſſe zu 
ertragen, mit denen ſie in den nächſten Wochen 
zu rechnen hätten, dann würden die Mittel für 
die nächſten Wochen noch aufgebracht werden 
können. Die einzige Schwierigkeit in dieſem Falle 
ſei, doß man ſich finanziell lahm lege. Wenn die 
Ausſtändigen durch feſtes Ausharren ſiegen wür- 
den, ſo würden die Opfer, die man gebracht habe 
und noch bringen werde, unbedeutend ſein. Er 
überlafje es den Ausſtändigen zu entſcheiden, ob 
ſie geneigt ſeien auszuhalten oder ob ſie wankend 
werden wollten. Als dann das Refultat der 
Abſtimmung verkündigt wurde, forderte Legien 


die Ausftändigen auf, mit aller Energie zu be- 


Shen, 


feſtzuhalten. Die anweſenden Arbeiter nahmen 
das Reſultat der Abſtimmung mit ſtürmiſchem 
Beifall auf. In erſter Linie waren es die Gchauer- 
leute, welche für die Weiterführung des Aus- 
ſtandes eintraten, während die Ewerführer und 
Quaiarbeiter ſich für die Wiederaufnahme der 
Arbeit erklärten. Als denſelben von einem Mit- 
glied der Lohncommiſſion Derrath an der Sche 
vorgeworfen wurde, beſchloſſen die Ewerfüh er, 
eine eigene Der ſammlung einzuberufen. Dieſelde 
and geſtern Vormittag ftatt und war von über 
000 Perſonen beſucht. Es wurde einſtimmig der 
Beſchluß gefaßt, die bisherige Solidarität mit 
den übrigen Ausſtändigen aufrechtzuer halten und 
die Arbeit heute nicht aufzunehmen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. Dez. v. Levetzow, für deſſen Wahl 
zum Präfidenten des Herrenhauſes der Kaiſer 


unter der vergeblichen Anſtrengung, ein Weh zu 
ertragen, daß ſie plötzlich faßte. 

„Derſiehſt du das auch nicht?“ 

Johanna jwüttelte das Haupt, „Nein — ihn 
nicht — und mich nicht. Regina, habe Mitleid 
mit mir, ich habe mich ganz verloren.“ Sie ſchmiegte 
ſich wie hilfeſuchend an die Schweſter, die ſie wie 
eine liebende Mutter umſchlungen hielt in treuer 
Kut, den blonden Scheitel ſtreichend. 

Regina ſchmunzelte zufrieden. Sie liebt ihn, 
noch kann alles gut werden. 

Der Amtmann kam erregt von dem be- 
ſprochenen Thema und die auf das Gedeihen der 
Stadterweiterungs-Geſellſchaft geleerten Slaſchen 
in ſein Zimmer. der Kopf brannte ihm. Er 
öffnete das Zenfter, um die friſche Nachtluft 
bereinzulafjen. Die Rathhausuhr ſchlug Eins, das 
Korn des Nachtwächters tönte melancholiſch aus 
einer Nebenſtraße, vom Amtsgebäude herüber 
dufteten die Aaftanienblüthen, ganz Langfelde lag 
im Dunkel der Mainacht. Ringelmann ſtemmte 
die Jäuſte auf und blickte mit zornig gefalteter 
Stirn hinaus, — das war's, was ihm ſeine 
werthvollſten Jahre raubte, dieſe ſchläferige 
Atmoſphäre, dieſer tödtliche Friede, dieſe ewige 
Nachtwächterſtimmung! Aber noch war Zeit. — 
Das war ſchon der erſte Sieg heute Abend. Sie 
hätten ihm ſofort ganze Vermögen anvertraut, 
ſo mächtig wirkten ſeine Worte. Wie armſelig 
mußte ſich daneben ſein Amtsnachfolger aus- 
nehmen, mit ſeiner Bureaukratenmiene, ſeinem 
Beamtenhochmuth, die ihm jetzt in ihrer ganzen 
Lächerlichkeit erſchienen.— — 

Marius arbeitete über Hals und Kopf in ſeinem 
Atelier, ſo nannte er die Bretterbude, die er ſich 
in dem Obſtgarten eines Langfelder Bauern, 
eine Biertelftunde außerhalb des Ortes, errichtet. 
Es galt das Einpacken. Er batte ſich ohnehin 
ſchon einen Tag verſpätet, morgen ging es fort 
nach dem Süden, an den Rhein, über's Meer, in 
die Stadt, alles gleich — nur fort! Und das ge- 
malte Zeug da konnte man doch nicht vermodern 
laſſen in der Bude, die nicht einmal waſſerdicht 
war, er mußte doch einmal ſeine Wanderung 
antreten durch die Welt, wenn er auch immer 
wieder mit einer gefährlichen Treue zurückkehrte, 
das eine oder andere Stück fand doch einen 
Liebhaber, der fo thöricht war, von einem namen · 


e Unferftügung am Widerſtande 


Iuſeratenpr. für 1 fpaltige 

Zeile 20 Big. Bei größe 

Wutträgen u. Wieder tom 
Rabatt. 


ſich intereffirt hat, ſoll die Annahme der Wahl im 
Voraus entſchieden abgelehnt haben. 
Strafverfahren gegen Normann Schu- 
mann. dem „Hannoverſchen Courier“ zufolge 
iſt gegen den im Prozeſſe Leckert- v. Lützow viel⸗ 


\ enannten Polizei-Agenten Normann-Schumann 
ſtandenen Schwierigkeiten unſchwer vermeiden 5 Pe a 
wenn er den dortigen Berhältniffen } 


ein Strofverfahren wegen falſcher Anſchuldigung 
eingeleitet worden. 

Ein Hintermann. Hinter dem Artikel der 
„Bank- und Handelszeitung“ vom 3. November 
über den Zwech der Enthüllungen der „Hamb. 
Nachr.“, wie hinter dem der „Itſch. Tageszig.“ 
vom 6. November, der jenen als ein Kuckucksei 
des Ausmärtigen Amtes bezeichnete, wird, der 
Weſer- Ztg.“ zufolge, ein freiconſervativ - agrariſcher 
Parlamentarier vermutet. 

Nürnberg, 16. Dez. Die Nedaction der focial- 
demokratiſchen „Fränkiſchen Tagespoſt“ hatte das 
Miniſterium des Innern um Geſtattung der Er- 
laſſung eines Aufrufes zu Geldſammlungen für 
die ftreikenden Hafenarbeiter in Hamburg er- 
ſucht. Darauf hat das Minifterium wie folgt ge⸗ 
antwortet: „Dem Geſuche kann eine Folge nicht 
gegeben werden, da für Sammlungen zur Er- 
möglichung der Fortſetzung einer Arbeitsein⸗ 
ſtellung principiell polizeiliche Bewilligung bisher 
nicht ertheilt wurde und keine Deranloſſung be- 
ſteyt, von dieſem conftant feſigehaltenen Grund- 
ſatze im vorliegenden Falle abzuſehen.“ 

Bautzen, 19. Dez. Den Bahnhofsinſpector Götze 
in Löbau und den Transportdirector Winkler 
in Dresden, welche angeklagt waren, durch un⸗ 
richtige Anordnungen den kaiſerlichen Sonder- 
zug am 12. Sept. auf dem Bahnhofe in Löbau 
gefährdet zu haben, hat die Strafnammer des 
hieſigen Landgerichts heute abgeurtheilt. Winkler 
wurde zu zwei Monaten, Götze zu einem Monat 
Gefängniß verurteilt. 

Spanien. 

Madrid, 21. Dez. Eine Depeſche des ſpaniſchen 
Geſandten in Waſhington meldet, Staats ſecretär 
Dinen habe ihm erklärt, Spanien könne bis zum n 
Mär; 1897 unbeſorgt bleiben, weil Cleveland 
die Unabhängigkeit Cubas trotz der Faltung 
des Congreſſes nicht anerkennen werde. 


Aſien. 


in Manila, den die „Hamb. Nachr.“ veröffent- 
lichen, werden weitere Scheußlichkeiten berichtet, 
welche die Spanier gegen gefangene „Verdächtige“ 
— nickt etwa ſchon der Theilnahme am Aufftande 
überführte — verüben: 

Unter den Feſtungswerken von Santiago be- 
findet ſich ein kleiner ummauerter Raum, der 
durch ein einziges Loch an der decke Licht und 
Luft erhält. In dieſen Behälter wurden 59 Ge- 
fangene heruntergelaſſen und vorgeblich zum 
Schutz gegen den Regen das Loch hermetiſch ver⸗ 
ſchloſſen. Als der Regen aufhörte, wurden die 
Leichname von 59 Erſtichten her vorgezogen. Der 
General Blanco joll auf die Kunde hiervon den 
Berichterftatter die Treppe hinuntergeworfen 
haben. Der Beamte, der dieſe Grauſamzkeit ver- 
anlaßt hat, ein Anhänger der Partei des Erz- 
biſchofs, iſt unter Arreſt nach Spanien gefandt. 
Um aus den Verdächtigen Geſtändniſſe heraus- 
zupreſſen, ſind wiederum die Marter werkzeuge. 
die fin von der Zeit der Inquifition her noch 


loſen Maler wie Marius etwas zu kaufen. Schon 
ſtanden da in Kiſten verpackt ſeine zwei neueſten 
Werke; ein ſtarker Firnisgeruch ging davon aus. 
Ein Knabe und ein Mädchen auf blumigem 
Hügel. Er liegt am Bache und bläſt die Rohr- 
flöte. Das Mädchen bekränzt ſich, daneben eine 
Ziege. Hinter dem bunten Blumenhügel zieht 
lichtvolles balliges Sewölk hinauf im tiefen 
Himmelsblau. Das zweite: Nacht auf der 
Haide. der Vollmond ſchwebt rieſengroß 
in purpurner Röthe über verſchwommenen Wald- 
mojjen hinauf, im Dordergrunde eine ärmliche 
Hütte. Ein Weib, gebückt unter einer ſchweren 
Laſt, will ſie eben betreten, da wendet ſie ſich in 
anbetungsvollem Staunen dem Geſtirne zu. Eine 
überraſchende Schlichtheit der Idee, eine Nalvetät 
der Empfindung zeichnete beide Bilder aus. So 
würde ein Kind malen, wenn es überhaupt 
malen könnte. das war der erſte Eindruck, 
dann aber feſſelte raſch eine Wahrheit, die um 
ſo intereſſanter war, als ſie in dieſer Form dem 
Beſchauer vielleicht zum erſten Male zum Be- 
wußtſein kam, und noch etwas, eine von dem 
Künſtler wohl felbft nicht beabſichtigte Symbolik. 
Dieje Kinder auf dem freien Hügel, das war die 
ewig junge Erde ſelbſt, die unter Frühlings- 
humnen dahinrollte, im blauen dunſtigen Aether, 
vom weißen Gewölk umflattert. dieſes junge 
Weib, das über dem ſtaunenden ehrfurchtvollen 
Betrachten des in erhabener Ruhe heraufziehenden 
Geſtirns ſeine drückende Laſt vergißt, iſt die 
ewige menſchheitbewegende Frage ſeibſt, das ge- 
waltige — „Warum!“ Gebet und Zweifel, höchſte 
Erhebung, — finſtere Verzweiflung. 

Der Maler warf bei ſeiner Mufterung immer 
wieder vergleichende Blicke auf dieſe zwei letzten 
Werke und zminkerte ihnen immer zufriedener zu. 
Ihr ſeid ſchon die Rechten! Er verfolgte in Ge- 
danken ſeinen weiten Weg von Station zu Station. 
Er war beſchwerlich, bergauf, bergab, an 
ſchwindelnden Abgründen vorüber, über ſonnige 
Höhen, durch ſchwermüthige, düſtere Thäler, bald 
baftiges Boraneilen, bald ſtetiges Ausſchreiten. 
„Ja, wenn das ſo leicht wäre, wie das Volk ſich 
auf einmal einbildet, dann freilich wäre unſer⸗ 
einer ein großer Narr — aber es iſt nicht wahr 
Itechniſcher Schwindel — Dirtuojenthum, weiter 
nichts. Tortſ. folgt.) 
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dier in Derwahrung befinden, in Anwendung ge- 
kommen. Daumſchrauben, ſpaniſche Stiefel, alle 
mittelalterlichen Erfindungen dieſer Art find wieder 
an der Tagesordnung. N 

In Nueva Ecija follen Gefangene an Händen 
und Füßen gebunden in den Fluß geworfen 
worden fein, wo fie ertranken, um die Mühe des 
Trans poris nach Manila und des Einkerkerns zu 

aren. 

Den Gefangenen, die ſich zur Deportation an 
Bord der „Manila“ befanden, wurden von den 
fie bewachenden Soldaten Uhren, Ketten, Geld, 
Brillen, alles von Geldwerth genommen und nur 
die nothwendigſte Kleidung gelaſſen. Da die Ge⸗ 
fangenen am Beſtimmungsorte frei gelaſſen 
werden und ſich ihren Unterhalt ſelbſt ſuchen 
müſſen, werden die meiſten wohl jämmerlich ver- 
kommen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. Dezember. 


Wetterausſichten für Dienstag, 22. Dez., 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 


Kalt, wolkig, vielfach Nebel. 


„ Sanitäts-Conferenz. Unter dem Dorſitz 
des Herrn Oberpräfidenten v. Goßler fand heute 
Bormitiag im Landeshauſe eine Conferenz von 
Dertretern verſchiedener Berufsſtände zur För- 
derung der Krankenpflege in Krieg und Frieden 
ſtatt, zu welcher aus Berlin die Herren Minifterial- 
director Geh. Ober-Regieruagsrath Dr. Kügler, 
der Leiter der Unfallſtationen Director Schle⸗ 
ſinger und als Dertreter der Berufsgenoſſenſchaften 
die Herren Commerzienrath Jacob und Director 
Knoblauch erſchienen waren. Außerdem waren 
Vertreter des Ariegerbundes, der hieſigen Berufs- 
genoſſenſchaften, die Herren Landeshauptmann 
Jäckel, Polizeipräfident Weſſel, Erſter Bürger- 
meiſter Delbrück, Bürgermeiſter Trampe und 
mehrere Stadträthe und Stadtverordnete, ſowie 
Obermeiſter hieſiger Innungen erſchienen. Kerr 
Oberpräſident v. Goßler begrüßte die Conferenz. 
die einen eigenartigen Charakter trage, da ſie als 
Berfammlung erſcheine. Den Aurgangspunkt der 
Conferenz bilde ein ihm gewordener Auftrag des 
Centralverbandes zumRothen Kreuz, welcher beſtrebt 
ſei, mit den Berufsgenoſſenſchaften Hand in Hand zu 
gehen. Nachdem den Berufsgenoſſenſchaften das 
Recht eingeräumt war, die Verletzten in ihre 
Fürjorge zu übernehmen und nicht erſt abzuwarten, 
bis die Krankenkaſſen eintreten, wurde bei der 
Generalverſammlung der Berufsgenoſſenſchaften 
in Danzig zuerſt der neue bedeutungsvolle Ge- 
danke ausgeſprochen, daß die Berufsgenoſſen- 
ſchaften in Bezug auf die erſte Hilfeleiftung bei 
Derletzten ſich mit dem Rothen Kreuze in Ver- 
bindung ſetzen ſollen. Ddieſer Gedanke ſei 
auf fruchtbarem Boden gefallen und die 
Centralverbände des Rothen Kreuzes und der 
Berufsgenoſſenſchaften hätten ſich geeinigt, um 
auf dem Gebiete der erſten Hilfeleiftung Hand in 
Hand zu gehen. Da in Danzig der Gedanke zum 
erſten Male aufgetreten ſei, ſo ſolle auch hier der 


erſie Derſuch eines Zuſammenſchluſſes gemacht 


werden und deshalb lege der Central-Dorſtand 
des Rothen Kreuzes einen ganz deſonderen Werth 
auf dieſe Conferenz. 


Herr Stabsarzt Dr. Panne wißt referirte dann über 


die Aufgaben der Berufs genoſſenſchaften und des Rothen 


dere ee. en gropen dee auf Die Alten 


des erſten Verbandes legen müßten und machte dann 
Vorſchläge über ein Zuſammenwirken beider Der bände. 
Nan müſſe dabei zwiſchen den Städten und dem Lande 


unterſcheiden. Für Erftere empfahl er die Einrichtung 


von Unfallſtationen, bei denen, wie das Beifpiel von 
Berlin zeige, beide Verbände erfolgreich zujammen- 
gehen könnten. Dieſe Unfallſtationen ſollten 
nun auch zur Ausbildung von weiblichen Kranken- 
pflegern verwendet werden. Zunächſt würde es ſich 
empfehlen, an einem Orte ein Comité aus den Ver- 
tretern der Berufsgenoſſenſchaften und den Organen 
des Rothen Kreuzes zu vilden, welche die Unfallſtationen 
einrichten, ausſtatten und für die nöthigen ärztlichen 
Kräfte ſorgen ſollten. Die jährlichen Ausgaben für 
eine derariige Station würden circa 5000 Mark 
betragen. Die Unfallverletzten würden dann durch 
die Stationen geleitet werden und damit würde 
die Möglichkeit zur praktiſchen Ausbildung des 
Perſonals gegeben. Den Ausgaben würden Einnahmen 
an Honoraren von ca. 1000 Mk. gegenüberſtehen, auch 
würde die ambulante Behandlung auf Koſten der 
Krankenkaſſen hinzutreten. 

Herr Director Knoblauch führte aus: Die Unfall- 
verſicherungsgeſetze haben die Unfallverhütung und die 
Entſchädigung der Unfälle eingeführt. Die erſteren, 
die früher dem Wohlwollen des einzelnen Arbeitgebers 
anheimgeſtellt waren, ſind heute zwangsweiſe eingeführt 
und haben zu einer we ſentlichen Einſchränkung der 
Unfälle geführt, obwohl auf dieſem Gebiete noch 
mar ches zu wünſchen iſt und namentlich die Arbeiter 
im Vertrauen auf die Schutzmaßregeln häufig zu forg- 
los werden. Wenn auch Unfallrenten gezahlt werden, 
liegt es doch im Intereſſe der verletzten Arbeiter, ſo 
ſchnell und fo gut wie möglich geheilt zu werden. Dies 
bringt aber auch den Berufsgenoſſenſchaften großen Ruten, 
da fie bei vollſtändiger Heilung keine Rente zu zahlen 
haben. Deshalb find die Unfallftationen von hohem 
nnr rr 


Der Abſchied der Schlierſeeer. 


Am Sonnabend haben ſich nun die wackeren 
Schlierſeeer von uns verabſchiedet mit der Gebirgs- 
poſſe „Der Protzenbauer“. Die Poſſe iſt ein poten- 
jirtes Luſtſpiel und macht ſich um Wirklichkeit und 
Wahrſcheinlichkeit nur wenig Sorge. Charakter- 
und Situationskomik werden abwechſelnd hervor- 
kreten und die Poſſe bald mehr zum Luſiſpiel, 
bald mehr zum Schwank hindrängen. der 
-Protzenbauer“ ftebt jo ziemlich in der Mitte. Der 
reiche Bauer vom Berghof will ſeinen Sohn dazu 
zwingen, ein geiſtlicher Herr zu werden, und feine 
Tochter Kathrin ſoll den dummen Quirin heirathen. 
Das Stück dreht ſich nun darum, wie des Daters 
Abſichten doch ſchließlich vereitelt werden, wie 
Wolfgang nach ſeiner Neigung Bauer wird und 
Kathrin ihren geliebten Friedel, den armen 
Jägerburſchen, bekommt. Auch hier kam es alſo 
weniger auf den Inhalt an, als zu jehen, wie die 
Schlierſeeer ſich mit der Poſſe abfanden. Und da 
gilt es denn zunächſt feſtzuſtellen, daß ſie ſich auch 
hier, ſoweit das Weſen der Sache es zuläßt, 
einer wohlthuenden Mäßigung befleißigten. Bor 
allen Dingen zeigte ſich Naver Terofal von 
Schlier ſee hier wieder als gewandter und tüchtiger 
Komiker, der den dummen Quirin mit draſtiſcher 
und ungezwungener Natürlichkeit ſpielte. Sein 
dewegtes Mienenſpiel trug nicht wenig zum 
Ergötzen der Zuſchauer bei. Unterſtützt wurde 
er dabei von Thereſe dirnberger von Miesbach, 
und beſonders im dritten Aufjuge wirkte die 
Streitſcene um den Namen des Erſtgeborenen. 
Wollten wir aus der Menge der anderen Dar- 
ſteller noch einige hervorheben, jo wären be- 


konders Willi Dirnberger von Miesbach au 


Werth, die eine ſchnelle und ſachgemäße Hilfe geftatten, 
während früher von 100 Derletzungen kaum 5 Procent 
ſofort Hilfe fanden. 

Herr Commerzienrath Jacob betonte, daß die 
Berufsgenoſſenſchaft den größten Werth darauf lege, 
daß die erſte Hilfe ſchnell und ſachgemäß iſt. 
Als Stellvertreter des Vorſitzenden des Rothen 
Kreuzes habe er aber auch kennen gelernt, wie 
ſchwierig es ſei, geeignete ausgebildete Kräfte 
zur Hand zu haben, deshalb ſei es mit Freude 
zu begrüßen, daß die beiden Verbände ſich vereinigten 
und indem fie ihre Zwecke förderten, der Allgemein- 
heit nützten. 

Kerr Dr. Schleſinger: die Unfallſtationen in 
Berlin ſtänden nicht allein den Berufsgenoſſenſchaften, 
ſondern auch dem großen Publikum zur Verfügung. 
Zuerſt fehlte es an Geld, aver mit der Zeit wuchſen 
mit der Bedeutung der Stationen auch die Mittel. 
Keute ſeien die Berliner Einrichtungen in der ganzen 
Welt als prahtiſch anerkannt und andere Großllädte, 
wie z. B. Paris, beabſichtigten dieſelden einzuführen. 
Zu den Unfallitationen habe auch die Stadt 
einen Zuſchuß gegeben. die Thätigkeit der 
Stationen erſtreche ſich nicht allein auf die 
erſte Kilfeleiſtung ſondern es werde auch das Befinden 
ſpäter controlirt. So ſei der Erfolg erzielt worden, 
daß in den letzten drei Jahren ſich 449 Perfonen mehr 
erwerbsfähig erhalten hätten, als in früheren Jahren. 
Auch den Berufsgenoſſenſchaften ſei dieſes Refultat zu 
gute gekommen, namentlich nachdem ihnen die Zür- 
ſorge für die Verletzten übertragen worden ſei. Die 
Vertrauensmänner ſeien jetzt in den Stand gejcht, eine 
erfolgreiche Controle des Derletzten auszuüben. 
Die Berufsgenoſſenſchaften in Berlin zah'en deshalb fo 
8 Honorare für die Ärztlihe Hilfe, fo daß dieſe 
mejentlih dazu beitragen, um die Stationen in 
finanzieller Beziehung zu erhalten. Für Danziger Ber- 
hältniſſe würde er dieſe Einnahme von Seiten der 
Berufsgenoſſenſchaften auf 2000 MR. ſchätzen, zu dieſen 
würden noch andere Einnahmen von Privatleuten 
kommen. An freiwilligen Beiträgen würde es, wie das 
Beiſpiel von Berlin zeige, hier auch nicht fehlen. a 
haben wir eine Anzahl ausgezeichneter Arankenhäujer, 
die von Verletzten leicht erreicht werden könnten, ſo 
daß das Bedürfniß, eine Station ju errichten, nicht 
unbedingt nothwendig erſcheine, doch würde er eine 
Station ſchon deshalb empfehlen, weil fie ein Mufier 
für die Provinz werden würde. 

Herr Generalarjt Dr. Boretius hob hervor, daß 
die hieſigen Arankenhäufer auf die Stadt vertheilt und 
räumlich nicht weit von einander entfernt ſeien. Des- 

alb ſei ein ſo großer Apparat nicht nothwendig, und 
eine Unfallftation würde nur ein Scheindaſein führen. 
Degegen empfehle ſich die Einrichtung von Berband- 
ſtationen in den Vorſtädten. Die Krankenhäuſer und 
Verbandſtationen würden dann telephoniſch benach- 
richtigt und die Verletzten würden dann auf den Tragen 
ihnen zugeführt. Anders liege es in Neufahrwaſſer, wo 
wegen der abgeſchloſſenen Lage und des ſtarken Hafen- 
verkehrs eine Unfallftation am Platze ſein dürfe, 
für die übrigen Vorſtädte würden Verbandſtationen 
genügen. Für die Berufsgenoſſen ſei die Frage 
nöthig, wie der Unterricht für die Krankenpfleger ju 
geftalten ſei. Der theoretiſche Unterricht müſſe mit 
Anſchauung und Kandfertigkeit fo durch etzt fein, daß 
die Schüler Nutzen davon hätten, Vorträge, wie bei 
Studenten, würden keinen Erfolg bringen, auch fer 
eine gewiſſe Disciplin nicht zu umgehen. der Redner 
en' wickelte dann in detaillirter Weiſe feine Vorſchläge 
für die Ausbildung von Krankenpflegern. 

Herr Stadtrath Kosmach ſchließt ſich der Ausführung 
der Vorredner darin an, daß die Errichtung einer Unfall- 
ſtation in der Stadt nicht angebracht ſein würde. In 
den Vorſtädten beſtänden bereits Einrichtungen, we che 
erweitert werden könnten. Dieſelben ſeien ſchon jett 
mit Tragen und Krankenwagen ausgerüſtet. Die 


gemacht dieſe Leute, die allerdings zunäch 

den eigenen Bedarf fungirten, e Aare 0 fü 
Allgemeinheit verwenden. Das könne 

durch erreicht werden, daß die Requiſitionen durch 
die Polizeiwachen erfolgen, welche mit der Feuerwehr 
telephoniſch verbunden ſeien. 

Herr Kreisphuſicus Dr. Heinacher - Graudenz 
fchilderte die Verhältniffe auf dem Lande, die 
ſehr viel u wünſchen übrig ließen. Alle 
Anregungen zur Bildung von Krankenpflegern u. ſ. w. 
haben keinen Erfolg gehabt. Am beiten würden ſich 
hierzu die Lehrer eignen, die auch Ideelität genug be- 
ſäßen, um ſich dieſer Aufgabe zu widmen. 

Herr Stadtrath Claaſſen ſprach als Vertreter der 
norddeutſchen Holzverufsgenoſſenſchaft die Sympathien 
der Berufsgenoſſenſchaft zu der Anregung des Rothen 
Kreuzes aus. Bei Unfällen fehle die ſachgemäße erſte 
Hilfe und das mache ſich weniger in den großen 
Städten wie Danzig und Königsberg, als auf dem 
flachen Lande und kleineren Städten fühlbar. Hier 
beſſernd einzugreifen, würde von großem Nutzen ſein. 

Herr Miniſterialdirector Dr. Kügler ſprach über die 
Ziele der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im 
Kriege, welche Männer aus bilde, um fie für Kriegs- 
zeiten dem Central-Comité der deutſchen Vereine vom 
rothen Kreuz, den Landesvereinen vom rothen Kreuz,, 
den von dieſen reſſortirenden Vereinen zur Derfügung 
zu ſtellen, fo könne er ebenjo wie Herr Generalarſt 
Boretius nicht genug davor warnen, Schnellpreſſen für 
die Ausbilvung von Krankenpflegern zu bilden, denn 
ſchlecht ausgebildete Pfleger ſeien mehr ein 
Hemmniß, als ein Nutzen. Deshalb je es 
ſehr ermwünfht, Gelegenheit zur Ausbildung in 
praktiſcher Krankenpflege zu erhalten. Die Genofjen- 
ſchaft ſei deshalb ſeyhr gerne bereit, mit den Berufs- 
genoſſen'chaften ſich zu vereinigen, um in dieſer Ber- 
bindung praktiſche Krankenpflegerdienſte auszuüben. 
Wenn dieſes geſchehen könne, würde die heutige Con- 
ſerenz von großem Nutzen fein. Die Genoſſenſchaft 
freiwilliger Krankenpfleger würde Herr aus der Be- 
nennen, der im Bauern vom Berg- 
hofe eine prächtige Charakterfigur fhuf, 
Michael dengg von Egern und Joſeph 
Meth von Schlierſee, die, jener als Knecht 
Mathis, dieſer als Jäger burſche, volle, friſche 
Geſtalten auf die Bühne brachten. Anna 
Dengg von Egern konnte am letzten Abende 
nicht ſo voll zur Geltung kommen, wie an 
früheren, doch wer ſie am Sonnabend als 
Kathrin geſehen hat, wird wenigſtens eine kleine 
Dorſtellung von der zarten Friſche und der an- 
muthigen Ratürlichheit diejer bäuerlichen Künſtlerin 
bekommen haben. 8 

Allen Schlierſeeern insgeſammt gebührt aber 
volle Anerkennung; ſie ſpielen alle ihre Stücke 
auswendig, alles greift zwanglos und lebendig 
in einander, die Volksſcenen entwickeln ſich leicht 
und laut und doch nicht aufdringlich; jeder einzige 
von ihnen iſt an jenem Plage und einzelne ſogar 
überraſchend jwaufpieleriih begabt. Man freut 
ſich überall an der Natur im Spiele dieſer 
Bauernkinder und ſpürt doch mit Behagen die 
Kunſt, die ihr Meiſter ihnen beigebracht hat, jo 
vor allen Dingen in den äußerſt wirkungsvoll 
berechneten Bühnenbildern. Zuweilen, beſonders 
vor den Actſchlüſſen, ſieht man die reinen 
Defreggers vor ſich. Und von der Gewandtheit 
dieſer Bauernkünſtler zeugte geſtern das Schnada⸗ 
hüpfl aver Teroials, womit er ganz auf der 
Höhe der Zeit ſtand: 

Es iſt jetzt erſt eing'richt ſeit ein Paar Tag, 

Daß d' elektriſch“ Bahn ſtehn bleibt, wenn's nit 
5 mehr mag. 

Nun ziehen dieſe „baleriſchen Komödianten“ 
weiter, und was ſie hier zurücklaſſen, das iſt 
neben der Freude und dem Genuß, den fie vielen 


Leute der Seuerwehr haben Arankenpflegercurje durch- 


leicht da⸗ 
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rufsgenoſſenſchaft in die Kreisverbände aufnehmen und 
bittet fie, etwaigen Anträgen zu folgen. 

Herr Oberpräſident v. Goßler richtete an die 
Vertreter der Berufsgenoſſenſchaften nunmehr die 
Frage, mit welchen Organen derartige Verträge 
geſchloſſen werden könnten. — Herr Commerzien- 
rath Jacob hält die Aoſchließung eines Vertrages 

für wünſchenswerth, worauf die Herren Herzog 
und Claſſen ſich bereit erklärten, im Namen 

der von ihnen vertretenen Sectionen der nordöft- 
lichen Bauberufs- und norddeutſchen Holzberufsge- 
noſſenſchaft einen derartigen Vertrag abzuſchließen, 
vorbehaltlich der Genehmigung der Genoſſenſchafts⸗ 

vorſtände. — Herr Overpräſident v. Goßler er- 
klärte es dann für wünſchenswerth, daß in 
größeren Etabliſſements Berbandskaften für die 
erſte Kilfeleiſtung bereit ſtänden. Um die An- 
gelegenheit für Danzig eingehender zu berathen, 
wäre es wünſchenswerth, wenn ſich ein Comité 
bildete, welches ſpäter im Rathhaufe zuſammen 
treten könne. Er ſchlage vor, daß in dieſem 
Comité das Poltzei-Präſidium, die Invaliden⸗ 
Anſtalt, die ſtädtiſche Verwaltung, die Kranken- 
pflegerabtheilung, die Ganitätscolonnen, die Be- 
rufsgenoſſenſchaften und der Berliner Central- 
vorfiand verireten wären. Die genannten Be- 
hörden und Verbände erklärten ſich bereit, in 
das Comité einzutreten. Herr Oberpräſident von 
Gofler machte nunmehr darauf aufmerkiam, 
daß es an guten Krankenhäuſern in der Provinz 
fehle. Es ſei in das Auge zu faſſen, kleinere 
Stationen zu bilden, und Kerr Areisphnlicus 
Dr. Reinacher habe Recht, wenn er verlange, daß 
hier ein Wandel geſchaffen werde. Kerr dr. 
Pannewitz regte an, daß zu den Sitzungen des 
Comités auch ein Dertreter der Kerztekammer 
binzugezogen werde, worauf der Vorſitzende ſich 
bereit erklärte, der Anregung zu entſprechen. 
Mit dem Ausdrucke des Dankes für das rege 
Intereſſe, welches die vielfach aus weiter Ferne 
erſchienenen Herren der Angelegenheit entgegen- 
gebracht hätten, ſchloß Herr Oberpräſident von 
Goßler die Conferenz. 


2 

Danziger Künſtlerfeſt. Aus den eiſen⸗ 
vergiiterien FJenſtern der Peinkatnmer, des 
Danziger Künſtler-Heims, lugte wieder einmar 
Lichterglanz, klangen wieder einmal fröhliche G- 
ſänge. Wohl zum erſten Male — ſeit Jahr- 
hunderten — erfreute ſich in dieſen finſter-engen 
Mauern der Sterblichen Auge an dem Kerzen- 
glanze eines Weihnachts baumes. Unſere fröhliche 
Künſtlergemeinde hatte ſich dort mit einer Anzahl 
Freunde um einen ſolchen verſammelt, um mit 
dieſer Sitzung — bei allerlei Scherz und Kurz- 
weil — das alte Jahr zu deſchließen. Die Pein- 
kammer hatte wieder ein neues, diesmal ein 
bleibendes Gepräge erhalten. Excellenz v. Goßler, 
der Ehrenvorſitzende des Vereins, hat dem Derein 
als Schmuck für ſeine Peinkammer eine größere 
Anzahl werthvoller farbiger Reproductioren 
nach Werken der Nationalgalerie zum Geſchenn 
gemacht; weihnachtlich mit Tonnengrün umrankt, 
gruppiren ſich dieſe an den Wänden, an denen 
auch der alte St. Lucas — der Künſtler-Schutz⸗ 
palron — fim wieder eingefunden. Wie die 


Herren, fo hatte auch er heute feſtlich Gewand 
angelegt — denn mit neuvergoldetem Heiligen 
{mein iſt er zue Weihnachtsfeier erſchienen — und 


Invaliditäts- und Alters verſicherung. In 
der am 18. d. Mt jtattgesabten Sitzung des 
Geſammtvorſtandes der Javaliditäts- und Alters- 
verſicherungs-Anſtalt der Provinz Weſtpreußen 
wurden die Etats für das Rechnungs-(Kalender⸗) 
jahr 1897 der Vorlage des beamteten Borftandes 
gemäß ohne Aenderung feſtgeſtellt. Don den- 
ſelben ſchließen der Etat für die allgemeine Rech- 
nung (Betriebs-Fonds) in Einnahme und Aus- 
gabe mit 2 209 400 Dtk., der des Rejervejonos 
mit 402200 MB. ab. Die Einnahme aus dem 
Erlös für Beitragsmarken iſt wie im Vorfahre 
auf 1 950 000 Mk. angenommen, zur weiteren 
Kapitalanlage find 590 500 Mk. beim Hauptfonds 
und 402200 Dir. beim Rejervefonds, zuiammen 
alſo etwa 1 Million Mark vorgeſehen. Das 
Aufrühen der bisherigen Büreau - Aſſiſtenten 
Klebs und Prochnow in Gecretärftellen wurde 
vom 1. Januar 1897 ab genehmigt, und ferner 
über mehrere von Stadtgemeinden pp. geftelite 
Anträge auf Gewährung von Amortifations- 
Darlehen verhandelt. — Der am 19. d. Nis. im 
kleinen Sitzungsſaale des Landes hauſes zu einer 
Sitzung zuſammengetretene Ausſchuß der Der- 
fiherungs - Anſtalt wählte zunächſt für die 
Wahlperiode bis Ende Juni 1900 zum Dorſitzenden 
den Rittergutsbeſitzer Herrn v. Heimendahl auf 
Steenkendorf. zu deſſen Stellvertreter den Ritter- 
gutsbeſitzer Ferrn v. Bieler auf Lindenau; ferner 
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bereitet haben, das aufrichtige Erſtaunen darüver, 
was Anlage und Begabung, gefördert durch die 
Anleitung eines Fachmannes, aus dieſen Land- 
leuten gemacht haben. Im Sommer ſitzen fie zu 
Haufe und arbeiten als Bauern oder Hand- 
werker, Naver Terofal 3. B. iſt feines Zeichens 
Selcher, d. h. Wurſtmacher, und nach der Tages- 
arbeit ſpielen ſie Abends auf ihrem Theater 
Fremden und Einheimiſchen ihre Stücke vor. 
Im Winter ziehen ſie dann zu Kunſtreiſen aus. 
Auf einigen ihrer Reifen haben ſie geradezu 
deutſch-national gewirkt. denn in den großen 
Städten von Nordamerika und in Prag hat ſich 

das geſammte Deutſchtyum um fie geſchaart und 
ſie gefeiert. 

Am geſtrigen Sonntag folgte dem ernſten, er ⸗ 
greifenden „Evangelimann“, der Nachmittags eine 
kleine Operngemeinde verſammelt hatte, Abends 
der geräuſchvolle „Bettelſtudent“ von Millöcer, 
der mit ſeinem nachgeborenen „Basparone” auch 
den vorigen Sonntagabend occupirt hatte. Wie 
zu leßterem, haben auch zum „Bettelſtudenten“ 
Zell und der muſikkundige Rich. Gende das 


Libretto geliefert und für Millöckers etwas lärm- } 


luſtige, hier aber noch ziemlich zwanglos ſprudelnde 
Diuje mund- oder vielmehr ſanggerecht gemacht. 
Nur Ollendorfs bekanntes Kuftrütslied „Ich 
hab’ fie ja nur auf die Schulter geküßt“ ver- 
räth gar zu greifbar die, im Cours freilich 
ſehr herabgedrückte Anleihe bei dem Prinzregenten 
des Kreutzer 'ſchen „Nachtlagers“. Jedenfalls iſt 
neben der unverwüſtlichen „Jledermaus“ von 
Strauß das luſtige Krakauer Revolutionsdrama 
Millöchers das populärſte Product der Wiener 
dramaliſchen Tamrhythmenſchule. Seine heiteren 
Meilen, welche in zwar coupletartigen. aber leicht 


I Bereinen. Eine finzahl Haus- 
beſitzervereine der i a 
preußen beabſichtigt, 
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für die gleiche Dauer zu nicht beamteten Mit- 
gliedern des Vorſtandes aus der Klaſſe der Arbeit- 
geber den Fittergutsbeſitzer Herrn Holtz auf 
Parlin, zum erſten Erſatz deſſelben Herrn Stadt- 
rath Claaſſen hierſelbſt, zum zweiten Erſatzmann 
den Gutsbeſitzer, Lieutenant a. D. Stattmiller 
auf Kikoit,. Kreis Elbing; aus der Klaſſe der Der- 
ſicherten den Hofmeiſter Herrn Grahl in Rhein- 
feld, zum erſten Erſatzmann deſſelben den 
Metalldreher Herrn Adler in Elbing, zum zweiten 
Erſatzmann den Schloſſer Kerrn Thiel in 
Dirſchau. Demnächſt ertheilte der Ausſchuß der 
von der Kaſſe der Berjiherungs-Anftalt gelegten 
Jahresrechnung pro 1894 dem Antrage der 
Rechnungsreviſions-Commiſſion gemäß Decharge 
und beſchäftigte ſich ſodann mit dem von dem 
Vorſtande der Verſicherungs-Anſtalt erſtatteten 
Geſchäftsbericht für das Jahr 1895. Wir werden 
das Wichtigſte aus demſelben demnächſt bekannt 
geben. Die im Anſchluß an den Geſchäftsbericht von 
dem Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn Landes- 
hauptmann Zächel, erſtatteten weiteren geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen nahm der Ausſchuß entgegen. 
Nach denſelben beträgt das Geſammtvermögen 
der Anſtalt in Werthpapieren, Werthurkunden 
und Grundbeſitz einſchließlich des baaren Kaſſen⸗ 
beſtandes gegenwärtig 7 013 544,40 Mk., das des 
Reſervefonds 1001 922.57 Mk. Zu Mitgliedern 
der Commiſſion zur Vorprüfung der Jahres- 
rechnung wurden die Herren Gutsbeſitzer Gtatte 
miller und Metalldreher Adler einftimmig wieder- 
gewählt. Endlich nahm der Ausſchuß noch Erſatz⸗ 
wahlen von Beiſitzern und Hilfsbeiſitzern für ver⸗ 
ſchiedene Schiedsgerichte vor. 
* 


„ Seeamt. das Seeamt verhandelte heute 
über den von uns berens mitgetheilten Unfall 
des Memeler Dampfers „Commerzienrath 
Fowler“, dem am Abend des 7. Dezember auf 
hoher See die Schraubenwelle brach und der 
nach Neufahrwaſſer in Nothhafen eingeſchleppt 
wurde. Nach längerer Verhandlung, auf die 


wir noch zurückkommen, entſchied das Seeamt, 


daß der Schraubenbruch durch Aufſchlagen der 
Sch aubde auf einen im Waſſer ſchwimmenden 
harten Gegenſtand erfolgt und einem Zufalle zu- 
zuſchreiben ſei. = 

* 

Weihnachts verkehr auf der Post. An den 
Packetſchaltern der hieſigen Poſtämter herrſchte 
geſtern und heute bereits ein recht reger Derkeyr, 
namentlich war dies auf der Kauptpoſt der Fall. 
Wie in den Vorjahren ſind auch in dieſem Jahre 
die vorhandenen Unterbeamtenkräfte durch Sol- 
daten verſtärkt worden, welche die hieſigen Re- 
gimenter geſtellt haben. Wir unterlaſſen nicht, 
heute nochmals darauf hinzuweiſen, daß es fin 
empfiehlt, mit der Aufgabe der Weihnachtspackete 
nicht bis zum letzten Termin, etwa den 23, zu 
warten, ſondern möglichſt in den Tagen vom 
21. bis 22. abzuſenden, da bei ſpäterer Auf- 
lieferung und zumal bei Eintritt von Derkehrs- 
ſtörungen im Eijenbahnbetriebe es leicht pajfiren 
kann, daß die Weihnachtsgaben nicht pünktlich 
am Heiligenabend den Weihnachtstiſch ſchmücken, 
ſondern möglicherweiſe erſt post festum an- 
kommen. 
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Verband von aus- und Grundbefiher- 
und Grund- 

nen Oſt- und Weſt - 
ſich zu einem Provinzial- 
verbande zuſammenzuſchlleßen. Zu dieſem Zwecke 
fand geſtern in Königsberg eine conſtituirende 
Vecſammlung ftatt. An derſelden nahmen Delegirte 
aus den Städten Memel, Inſterburg, Tilſit, Pr. 
Stargard, Oſterode, Marienburg, Braudenz und 
Königsberg Theil, welche ihren Beitritt zu dem 
von dem Königsberger Grundbeſitzerverein in 
Anregung gebrachten Provinzialverbande ange- 
meldet haben. s 


= 

Der Unfall an der Berhold'ſchen Gaſſe. 
Wie wir heute mittheilen können, befindet ſich 
das Leiden des am Dienstag hier überfahrenen 
Herrn Oberbürgermeiſters Elditt in fortſchreitend 
erfreulicher Beſſerung, ſo daß eine baldige 
Wiederherſtellung jetzt zu erwarten iſt. 

Als Lenker des Schlittens, welcher Kerrn 
Elditt überfuhr, hat ſich der Fleiſchergeſelle Ziemann 
freiwillig bei der Polizei gemeldet. Wie 3. den 
Borfall darſtellt, dürfte ihn kaum ein fträfliches 
Derſchulden treffen. der Schlitten war voll mit 
Fleiſch beladen und fuhr in nur gemäßigtem 
Tempo, was drei Perſonen, die auch noch auf 
dem Schlitten ſaßen, ſowie andere Augenzeugen 
des Dor falles bekundet haben reſp. bekunden 
wollen. An der verhängnißvollen Straßenecke 
ſoll der Schlitten auf einer ſchneefreien Stelle 
einen Ruck bekommen und dadurch das Unheil 
angerichtet haben. = 

* 

» Vorausbeſtellung von Platzharten. Die 
Vorausbeſtellung der Platzkarten zu den in die 
Züge 45 und 49 der Strecke Danzig Hauptbahn- 


— ——.— —— ——(—— 
fließenden Liedern, in einigen Tam-Tam-Cyören 
und munteren Küpfern uns umſchmeicheln, werden 
noch immer gern gehört, wenn auch manches da- 
von, das vor einem Dutzend Jahren „geflügelt” 
von Mund zu Munde ging, ſich ſchon recht ab- 
geſtanden ausnimmt. An der geſtrigen Auffüh⸗ 
rung war das Opernenſemble wieder durch zwei 
Hauptvertreter betheiligt. Für die Eheſtands⸗ 
regeln, das Ankleideterzetit und das Liebes- 
duett „Ich je’ den Fall“ trat Frau Beeg- 
Grinning als Laura mit ihren die Umgebung 
weit überragenden Stimmmitteln ſehr erfolgreich 
ein, nur machte ſich gerade in dieſem leichter 
beſchwingten Geſange die reibende Tongebung 
der Künſtlerin ſtärker und fiörender bemerkbar 
als bei ſchwerer accentuirtem. Kerr Sorani 
fang den Janicki einwandsfrei, ſpielte ihn aber 
pafliver als nöthig. Die Titelrolle war dei Herrn 
Elsner darſtelleriſch wieder vortrefflich auf⸗ 
gehoben, geſanglich ließ er ihr von allem, 
was er geben konnte, auch nichts fehlen. Den 
munteren Backfiſch Bronislava, welcher die beiden 
Weltlenker Hunger und Liede repräſentirt, gab 
Fräul. Grüner mit friſcher Beweglichkeit und 
wirkungsvollem Kumor. Daß ihre Stimme nicht 
jo naiv klingt, als man bei Bronislava ver- 
muthen darf, iſt nicht ihre Schuld. Herrn 
Kirſchners renommiſtiſcher Haudegen Ollen⸗ 
dorf, der gemüthliche Gefängnißvogt des Ker 
Arndt, die Bettelgrafin des Fräul. Kutſcherra, 
und Ollendorfs Stab, in dem nur der Fähnrich 
(Srl. Koffmann) neu eingeteten war, find von 
trützer gut bekannt, 


hof-dirſchau zur Einſtellung Rommenden direclen 
Durchgangs-(D-) Wagen nach Berlin kann fortan 
nicht nur am Tage der Reife ſelbſt, ſondern zur 

rößeren Bequemlichkeit der Reifenden auch ſchon 
2 Tage vor Antritt derſelben bei der Jahrkarten⸗ 
Ausgabeſtelle zu Danzig Hauptbahnhof bewirkt 
werden. 
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Bezirks Kusſchuf. In der Sitzung des 
Bezirks-Ausſchuſſes am letzten Sonnabend iſt u. a. 
in folgenden Sachen verhandelt worden: 

1. Die Militär- Derwaltung hat von einem in der 
Gemarkung Langfuhr an der Chauffee nach Oliva ge- 
legenen Grundſtücke eine größere Parzelle erworben. 
Der Magiſtrat, welcher ſeit Einführung des neuen 
Communalabgabengeſetzes auch in den Vorſtädten Kauf- 
ſchoß erhebt, erachtete auch in dieſem Falle die Er- 
hebung der fraglichen Abgabe für gerechtfertigt und 
forderte den Kläger auf, ein Procent des vereinbarten 
Kaufpreiſes als Kaufſchoß zu zahlen. die Militär- 
Derwaltung hat nach fruchtloſem Einſpruche die Klage 
im Dermaltungs-Gtreitverfahren erhoben mit der Be- 
gründung, daß das Recht der Stadt Danzig auf Er⸗ 
hebung eines Kaufſchoſſes ſich ausdrücklich nur auf die 
Veräußerung eines in der Stadt Danzig belegenen 
Grundbeſitzes beſchränke. Das Privilegium umfaſſe 
aber nur das Stadtgebiet, wie es bei Erlaß des Ge- 
ſetzes vom 16. Dezember 1857 beſtanden habe, nicht 
aber ſpäter hinzugekommene Gebiele wie Langfuhr. 
Der Bezirksausſchuß hat ſich den Ausführungen des 
Magiſtrats angeſchloſſen und die Militär- Verwaltung 
abgewieſen. 

2. Der Gemeindevorſtand von Gr. Trampken hat 
von dem Hofbeſitzer Karl Brotki zu Gr. Tramphen 
171,29 Mk. Abgaben für das 4. Quartal 1895/96 ge- 
fordert und zwangsweiſe beigetrieben und den Ein- 
pruch des Brotzki, der behauptete, dieſe Abgaben 
chon gezahlt zu haben, durch Beſchluß zurückgewieſen. 
Brotzki klagte nun gegen den Gemeindevorſteher W. 
von Gr. Trampken im Dermaltungs-Gtreitverfahren 
auf Zurückzahlung des zu viel gezahlten Geldes. Der 
Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe, welcher nach 
erfolgter Beweisaufnahme als erwieſen angenommen 
hatte, daß die Zahlung der fraglichen Steuern dereits 
früher an den Gemeinde-Vorſteher erfolgt war, erkannte 
dahin, daß der Kläger nicht verpflichtet ſei, die zuletzt 
geforderte Steuer pro 4. Quartal 1895/96 zu zahlen. 
Gegen die Entſcheidung hat der Gemeinde- Dorſteher 
Berufung eingelegt und angeführt, daß die Klage nicht 
gegen den Gemeindevorſtand, ſondern gegen ihn per- 
ſönlich gerichtet geweſen ſei und daß Kläger gegen ihn 
ſeine Anſprüche nur im Civilprozeß geltend machen 
könne. Der Bezirksausſchuß erachtete den Einwand 
für zutreffend und erkannte auf Aufhebung der Vor- 
eniſcheidung. 5 

» Jagdſchluß. Im Regierungsbezirk Danzig 
ft durch Beſchluß des Bezirks-Ausſchuſſes der 
Beginn der Schonzeit für Auer-, Birk- und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen 
auf den 24. Januar, im Regierungsbezirk 
Marienwerder der Beginn der gleichen Gchon- 
zeit auf den 1. Februar feſtgeletzt worden. 

- 


* 

Schiffsunfall. der Dampfer „Auguſt“ 
(Capt. Delfs) iſt beim Einlaufen in den Kaiſer 
Wilhelm-Kanal am 19. cr. bei Brunsbüttel an 
die Mole gerannt und hat ein Leck unter Waſſer 
bekommen. Das Colliſionsſchott ſoll das Ein- 
dringen des Waſſers in den Raum noch ab- 
halten. der Dampfer, welcher Stückgüter von 
Hamburg nach Danzig bringt, iſt in Kiel einge- 
troffen und durch Zauder unterſucht. Die 
Experten ordneten vorläufig Entlöſchung eines 
Theiles der Ladung an. 5 
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heute telegraphirt: Die Weichſel ift in den letzten 


24 Stunden um 20 Centimeter geſtiegen, fetzt 
0,98 Meter Waſſerſtand. Eisdecke ſeſt. Der 
gegenwärtige Hochwaſſerdruck dürfte wohl noch 
keinen Eisgang perbeijühren. 2 


2 
» Rangerhöhung. Herrn Ober-Conſiſtorial- 
rath Koch in Berlin, vordem längere Zeit Con- 
ſiſtorialrath und ſtellvertretender Generaljuper- 
intendent in Danzig, iſt vom Kaiſer der Rang 
der Räthe zweiter Klaſſe verliehen worden. 
2 2 


* 
Kohlenſendungen. Wie die Aal. Eifen- 
bahndirection heute bekannt macht, werden die 
für Bahnhofbeegethor beſtimmtengohlenſendungen 
von jetzt ab wieder dort (nicht mehr Dlivaer- 
thor, wie einige Zeit wegen ſtarken DBerkehrs- 
andranges geihehen) laderecht gestellt. 


= 

= Yutter-Revifionen. Bei dem vorgeſtrigen Wochen- 
markte wurde durch den Schutzmann Glieſe eine 
Reviſion der auf Mattenbuden zum Verkaufe geſtellten 
Butter vorgenommen, welche eigenthümlich aus ſiel. 
Bei verſchiedenen haſſubiſchen Händlern wurden die 
Butterſtücke nachgewogen und bei 32 Pfund Minus- 
gemidie nun 10—40 Gramm und bei 12 Pfundſtücken 
von 10—19 Gramm conſtatirt. Gegen die Betroffenen 
iſt Strafanzeige erfjaitet worden. 


* 

Strafkammer. In der vorgeſtrigen Sitzung hatte 
ſich der jugendliche Arbeiter Robert Kapitzki von Hier 
wegen eines recht ſchweren Meſſerattentats zu ver- 
antworten. K. wurde in der Nacht des 24. Auguſt 
von einem Hausgenoſſen, einem Schriftſetzer, in das 
Kaus eingelaſſen, vor dem er ſich ohne Schlüſſel be- 
and, Anſtatt ſich für dieſe Gefälligkeit zu bedanken, 
ng K. im Hausflur Händel mit dem Anderen an und 
als dieſer ſich dies verbat, brachte er ihm hinterrücks 
einen Meſſerſtich in den linken Arm bei, an deſſen 
Folgen der Verwundete längere Zeit krank gelegen 
hat. Noch heute hat er die volle Gebrauchsfähigkeit 
des Armes nicht wieder erlangt. Mit Nückſicht auf die 
näheren Umſtände der That erkannte der Gerichtshof 
auf 1 Jahr Gefängniß und verfügte auch die ſofortige 
Feſtnahme des Angeklagten, weſcher ſich bisher noch 
auf freiem Fuße befunden hatte. E 

Eine Fahrläffigkeit mußte dann der Beſitzer Karl 
Schröder aus Ober-Buſchhau büßen. Schröder war 
in Ober-Buſchkau Beſitzer eines Hauſes, in dem die 
Familien Rademann und 751 wohnten. Im Laufe 
der Jahre war das Laus ſehr ſchadhaft geworden und 
namentlich an der Feuerungsanlage wurde die Situation 
allmählich immer unhaltbarer. Es war dort ein 
neuer Schornſtein nachläſſig erbaut worden; die neue 
Mauer ſetzte ſich und große Spalten durchzogen das 
Gemäuer. Aus dem Schornſtein fielen des Defteren 
Funken, fo daß ſich die Einwohner wiederholt an Sch. 
wandten und ihm ſagten, er ſolle das ändern laſſen. 
Schröder meinte, das rühre von der großen Dürr: 
her; wenn es wieder regnen werde, würden ſich auch 
die Riſſe zufammenziehen, Einmal fielen auch brennende 
Kohlenſtüche aus einer Spalte und ſetzten das um- 
liegende Holz in Brand. Zum Glück war jedoch eine 
Bewohnerin in der Nähe, die das entstandene Feuer 
köfchte und jo die Gefahr beſeitigte. Wieder wurde 
Sch. gemahnt, nun endlich die Reparatur zu beſorgen. 
er verſprach dies auch — aber kein Handwerker lieh 
ch blicken. Am 3. September d. J. endlich ereignete 
ch das, was bereits von den Hausbewohnern be- 

rchtet wurde: durch die ſchadhafte Feuerungs-Anlage 
wurde das Strohdach in Brand geſetzt und die Kathe 
brannte bis auf die Umfaſſungsmauern herunter. Die 
in ihr wohnenden armen Familien konnten, da die 
Zlammen lehr schnell um ſich griffen, nur das nackte 
Leben zeiten. Schröder war verſichert, das Kaus ber 


Ko 
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von Geſchenken⸗ die freudige 


fand ſich jedoch in einem ſolchen Zuflande, baß die Der- 
ſicherung nur 400 Mk. zahlen wollte; die Auszahlung 
iſt dann bis zur Beendigung dieſes Verfahrens ſiſtirt 
worden. Sch. iſt auf Grund dieſer Vorgänge, welche 
in dem Dorfe große Erbitterung erzeugt haben, wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung unter Anklage geſtellt 
worden. Er beſtritt geftern, daß er von dem ſchad⸗ 
haften Zuſtande des Schornſteins eine Ahnung gehabt 
habe, niemand habe ihn auch darauf aufmerkſam ge- 
macht. Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß Sch. 
recht wohl gewußt hat, wie es mit feinem Haufe ſtand. 
Der Gerichtshof erkannte auf 6 Wochen Gefängniß. 


0 
Volkskindergarten. Geſtern Nachmittag feierte 
im Biloungsvereinshaufe in althergebrachter Weiſe der 
hiefige Volkskindergarten auf Niedere Seigen ſein 
Weihnachtsfeſt. an dem Kinder und Eltern ſich fo zahl- 
reich betheiligten, daß der geräumige Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Mit einer Anſprache der 
Leiterin wurde der Act eröffnet, dann zeigten die 
Kleinen in verſchiedenen Spielen und Reigen mit Ge- 
ſang unter der Leitung der Kindergärtnerinnen, was 
ſie gelernt hatten. Zum Schluß erhielten die Kinder 
die ihnen zugedachten Geſchenke an Spielzeug, Süßig⸗ 
keiten ic. Die Zuſchauer folgten den zum Theil nied- 
lichen Spielen der Weinen mit großem Intereſſe. 


Wieder ergriffen. Der, wie kürzlich mitgetheilt, 
aus dem Polizeigefangniß entſprungene, mehrfach vor- 
beſtrafte Arbeiter Zöllner iſt geſtern auf einem Bording 
in Neufahrwaſſer gefunden und wieder hinter Schloß 
und Riegel gebracht worden. 


* 

» Schwindelei. Der Kutſcher Sach, der ſich als 
Agent bezeichnete, wurde von dem Eriminalpolizei- 
beamten Kreß dabei betroffen, als er ſogenannte 
Lotterie-Serien-Antheile zum Verkaufe anbot, in deren 
Beſitz er ſich garnicht befand, Er wurde in Haft ge- 
nommen, wobei ſich herausſtellte, daß bereits eine 
ähnliche Unterſuchungsſache gegen ihn bei der Staats- 
anwaltſchaft ſchwebt. S. zeigte bei ſeinen Manipulationen 
ſtets nur eine Liſte vor, ließ ſich darauf einen Dor⸗ 
ſchuß geben und verſchwand dann. Einen Loos antheil 
erhielt der Lintergangene nicht. 


= 

» Gelbfimord, Der noch im rüftigften Ma 2 
alter ſtehende Sleiſchhändler Kunert — r 
Abend in ſeiner auf dem 1. Damm Nr. 2 be egenen 
Wohnung durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende ge- 
macht. Der Unglückliche fol in einen Prozeß wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz verwickelt 
geweſen fein und es ſcheint, daß er deshalb den Tod 
geſucht hat. 

* Feuer. Geſtern Vormittag wurde die Feuer- 
wehr nach dem Haufe Tagnetergaſſe Nr. 13 gerufen, 
ohne indeſſen in Thätigkeit treten zu dürfen, da ſich 
blinder Lärm herausſtellte. 

* * 
* 
d. Lehrerverſammlung. Sonnabend Abend fand 
eine allgemeine Lehrerverſammlung im „Kaiſerhof“ 
ſtatt. Herr Hauptlehrer Adler erftattete Bericht über 
die Beſchlüſſe der am 4. und 5. Dezember d. Is. in 
Magdeburg ftattgehabten Vertreterverſammlung preußi- 
ſcher Provinzial-Lehrervereine, nach welchen den Land- 
tagsabgeordneten jedes Kreiſes ein Auszug aus der 
„Denkſchrift“ des preußiſchen Landes-Lehrervereins 
durch eine Deputation überreicht werden fol. — An- 
läßlich der am 28. Dezember d. J. ftattfindenden Gau- 
lehrerverſammlung zu Danzig hält Lehrer Jafje hier- 
ſelbſt einen Vortrag über: „Unter welchen Bedingungen 
kann die einklaſſige Schule einen höheren pädagogiſchen 
Werth erreichen“. 3 
> 
5 . 

Der Nuderelub „Victoria“ feierte am Sonn- 
abend in dem Clublokale ſein Weihnachtsfeſt bei ge⸗ 
ſchmücktem Tannenbaum und brennenden Kerzen. Die 
Betheiligung war eine äußerſt 
meinſamen Eſſen und der herzigen Rede 

enden, welcher die Wünſche des Clubs 
2 Aus? „folgte 


des Vor- 
in ideeller 


riefen und Proben des guten umors 


* 

-sch.- Provinzial-Berein für innere Miffion in 
Meitpreufen. Im Sitzungsſaale des königlichen 
Conſiſtoriums fand unter dem Vorſitz des Herrn 
Conſiſtorial-Präſidenten Meyer eine Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Nach dem Eingangsgebet des Herrn Pfarrer 
Stengel berichtete der Vereinsgeiſtliche Herr Paſtor 
Scheffen über ſeine Reiſe nach der Rheinprovinz 
behufs Organiſation und Einſammlung der Haus- 
collecte für die beiden Diaspora-Anftalten Biſchofs⸗ 
werder und Kobiſſau. Die bisherige Einſammlung 
hat 10000 Mk. ergeben; in vielen Städten iſt jedoch 
noch gar nicht collectirt. Auch wird die eigentliche 
8 erſt durch beſonders dafür angenommene 

ollectanten abgehalten werden. In einer Anzahl von 
Städten ſind die größeren Gaben geſammelt. So hat 
Barmen über 4000 Dik. gegeben, darunter waren 
zwei Gaben à 500 Mk., je eine Gabe a 300 und 250 
Mark, zwei Gaben d 200 Mk., acht Gaben à 100 Mk. 
und ſechszehn Gaben à 50 Mk. Dabei wird die 
eigentliche Hauscollecte auch in Barmen erſt noch ab- 
gehalten. Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß durch 
allerhöchſte Cabinetsordre dem Provinzial-Derein für 
innere Miſſion die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
verliehen find. Es ift das ein erfreulicher Fortſchritt 
für die Arbeiten der inneren Miifion in unſerer Provinz, 
da es ſo dem Verein ermöglicht ift, weitere Arbeiten 
zu übernehmen. Auch ift dadurch die Aufnahme des 

ereinsgeiſtlichen in den Penſionsfonds möglich ge- 
worden. Den Antrag des Herrn Vorſitzenden betreffs 
der dem Verein daraus erwachſenden Verpflichtungen 
nahm der Vorſtand einſtimmig an. Für die „Evan- 
geliſche Vereins buchhandlung“ in Danzig wurde ein 
weiteres Betriebs-Kapital von 2500 Mk. bewilligt, da 
wegen der größeren Nachfrage das Lager vergrößert 
werden muß. Als Inhaber der Vereins buchhandlung 
wird nunmehr der Provinzial-Derein für innere Miſſion 
eingetragen. Die beiden Diaspora-Anftalten Biſchofs- 
werder und Kobiſſau ſchreiten rüſtig vorwärts. In 
Biſchofswerder iſt ein Krankenhaus und ein Siechen⸗ 
haus errichtet, während in Kobiſſau das Waiſenhaus 
ausgebaut iſt. Kranke, Sieche und Waiſen, beſonders 
aus confeſſionell gefährdeten Gegenden, find und wer- 
den in die Anſtalten aufgenommen. 
* * 


* 

Ortsverein. Die zu Sonnabend anberaumt ge- 
weſene Generalverſammlung des Ortsvereins der 
Reepſchläger, Segelimacher und Seiler mußte der 
mangelnden Betheiligung wegen ausfallen und iſt des- 
halb bis zum nächſten Jahre vertagt worden. 

* 


* 

* Müllerverband. Der Derband deutſcher Müller 
und Mühlenbauer Weftpreußens veranftaltet am erſten 
Weihnamtsfeiertage ein größeres Wintervergnügen im 
Kaffeehauſe „‚Danjiger Bürgergarten“ in Schidlitz. 

* 


* 

Verein ehemaliger Leibhuſaren. Der Verein 
hielt am Sonnabend im „Hotel Umon“ eine General- 
Berfammlung ab, welche Herr Major v. Schmidt 
eröffnete. Der Vorſitzende, Herr W. Hoffmann, ge- 
dachte in feinem Jahresberichte einer Anzahl mwerih- 
voller Stiftungen, welche von Gönnern des Vereins 
demſelben gemacht worden ſind. Bei den nun folgenden 
Wahlen wurde Herr Karl Hinz zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden und Herr Auguft Hinz zum ſtellver⸗ 
tretenden Rendanten, zu Nechnungsreviſoren die Herren 
Puttkamer, Sönke I. und Holſtein und zum Ber- 
gnügungsvorſteher Kerr Wald wieder- reſp. neu- 
gewählt. 

® = L 

O Techniker-Derein. Der hieſige Tehniker-Berein 
feierte Sonnabend Abend im Hotel „Union“ fein dies- 
jähriges Weihnachtsfeſt, bei brennendem Tannenbaum 
hatten ſich zahlreiche Mitglieder und Gäſte verſammelt. 
Der Vorſitzende, Kerr Marine-Conſtructions-Secretär 
Eckhardt, begrüßte die anweſenden Gäſte und wies 


ſocialdemokratiſchen 


rege. Nach dem ge- 


gebracht. 


in Kuren Worten auf die Bebeufung des Weihnachts- 
feftes hin. Nach dem üblichen Weihnachisliede erſchien 
ein als Weihnachtsmann verkleidetes Mitglied und 
überreichte jedem mit einer poetiſchen Anſprache, welche 
die Lachmuskeln der Zuhörer ſtark in Anſpruch nahm, 
eine Gabe. Der Vorſitzende widmete dann dem jcheiden- 
den Mitgliede Herrn Moſes herzliche Abſchiedsworte 
und überreichte demſelben als Anerkennung für ſeine 
Leiſtungen im Namen des Vereins einen Becher. Herr 
Bauführer Steeg gedachte der Damen, welche den 
Tannenbaum ſo ſchön geſchmückt hatten. In froher 
Feſtesſtimmung blieben die Theilnehmer noch längere 
Zeit beim gemüthlichen Schoppen vereint. 


* 

Bewaffnung. Sämmtliche mit dem Außendienſt 
betraute Beamte der königl. Waſſerbauinſpectionen 
ſind auf Anordnung des Herrn Oberpräſidenten als 
Chefs der Strombau-Derwaltung mit Armeerevolvern 
ausgerüſtet worden, welche während des Dienſtes zu 
tragen ſind. z N 


„ Unglücsfälle. Am Seegethor ſtürzte geftern an 


einer Biegung ein ländlicher Schlitten um und die In- 


ſaſſen (Vater und Tochter) ſtürzten hinaus. Während 
die Tochter unverletzt blieb, erlitt der Vater arge und 
ſtark blutende Contuſionen und mußte in das nächſte Haus 
getragen werden, wo er verbunden wurde. Trotz 
feiner Verletzungen ſetzte er, nachdem er ſich erholt, 
feine Reife fort. — Auf einem bei Legan liegenden 
Schiff blieb beim Kohlenverladen am Gonrabend der 
Arbeiter Motſchall an einem Korbe Kohlen, welcher in 
die Köhe gewunden wurde, hängen und ſtürzte dann 
aus einer Höhe von etwa 30 Fuß in den unteren 
Schiffsraum hinab. Schwer verletzt, wurde er ſofort 
nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht, woſelbſt 
er am nächſten Morgen in Folge Zerqueiſchung der 
linken Brufijeite verſtarb. 


* 

Der Krankenunterſtützungs- und Sterbekaſſe 
„Die treue Selbſthilfe“ zu Danzig iſt, wie uns 
unſer Berliner Correſpondent miitheilt, die Bejdeini- 
gung ertheilt worden, daß ſie den Anforderungen des 
§ 75a des Arankenverfigerungs-Bejehes genügt, 

* 
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Schöffengericht. Der, wie es ſcheint, der 
Partei angehörige Schloſſer 
Hermann Cöwickla von hier, 26 Jahre alt, unbeſtraft, 
war vorgeſtern angenlagt, am 20. September d. J. un- 
gevührliher Weiſe ruheſtörenden Larm verübt, den 
Herrn Pelizei-Präſidenten, ſowie die Schutzleute 
Pultkammer und Zimmermann während der Ausübung 
ihres B rufes wörtlich beleidigt zu haben, indem er 
vor ſeiner Wohnung und von jeiner Stube aus durch 
das geöffnete Fenſter tobte und lärmte und den hinzu- 
kommenden Schutzleuten ſehr beleidigende Worte zurief. 
Nach feiner Feſtnayme hatte er zu denjeiven gejagt: 
„Ihr freut Euch wo nl, daß Ihr endlich einmal einen 
„Rothen“ gefaßt habt, aber es wird nicht mehr lange 
dauern, dann fliegt Ihr alle auf. Jetzt hält Euch das 
Gericht noch ein Bischen oben, aoer das fliegt 
nächſtens auch auf, und dann werden wer 
Rothen Euch richten.“ Trotz ſeines Leugnens wurde 
der Angeklagte überführt und er hatte es nur jeiner 
bisherigen Unbeſchollenheit zu verdanken, daß er mit 
einer St afe von 3 Wochen Haft und 2 ionat Ge- 
fängniß davonkam. — Einen dramatiſchen Apſchluß 


und ein Nachſpiel vor Gericht fand eine Geburtstags- 


feier, zu welcher die Eheleute Volkmann zu Straſchin 
ihre näheren Bekannten eingeladen hatten. Gaſtgeber 
wie Gäſte vergnügten ſich trefflich bei einem Glaſe Bier, 
Spiel und Tanz, bis unerwartet in Folge geringfügiger 
Beranlafiung zwiſchen dem Arbeiter Guſtav Kennig 
und dem Schloſſergeſellen Nax Kamrewski ein Streit 
ausbrach, an dem ſich alsbald der Dater des Kam- 
romwshi, Fran; K. aus Straſchin, der Fleiſcgergeſelle 
Rudolf Zube aus Bifhkau becheiligten und der ſich 
dis auf die Straße fortpflanzte. In Jolge deſſen waren 
der Schloſſergeſelle Maß Samrorski, deſſen Bater 
Stanz A. und der Fleiſo e. Nudo 0 


m 
in's Geſicht und den Rücken verſetzten, Max Kamrowski 
auch durch eine zweite felbitundige Handlung einen 
Gegen and, der zur Verſchönerung eines öffentlichen 
Weges diente, nämlich ein Alleedäumchen zerſtört zu 
haben, indem er es abbrach, um es als Waffe zu be- 
nutzen. Durch die Beweisaufnahme gewann der Gerichts- 
hof die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklaglen 
und verurtheilte Mor Kamrowshki zu 70 Mk. Geldſtrafe 
event. 14 Tagen Geſängniß, Franz Kamrowski zu 
60 Mk event. 12 Tagen Gefängniß und Zube zu 12 Mk. 
event. 4 Tagen Gefängniß. 
= > 
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* Verhaftung eines Einbrechers. Das Dienft- 
mädchen Nartha Stahl machte der Criminalpolizei 
Anzeige, daß der in der Herberge zur Heimath auf- 
haltſame Former Bernhard Roloff ihr 5 Mk. geſtohlen 
habe. Bei der von den Schutzleuten Kreß I und 
Schwarzkopf vorgenommenen Kausſuchung wurden bei 
R. außer 5 Mk. und einigen Pfennigen an baarem 
Gelde, eine Anzahl Cotterieloofe verſchiedener Lotterien, 
die aus dem von uns ſchon erwähnten Einbruchs diebſtahl 
bei dem Herrn L.ıterie-Eollecteur Feller herſtammen, 
ſowie Loosantheile aus mehreren anderen Lotierie- 
Collecten und eine Anzahl anderer Sachen aufgefunden. 
Auch 2 Eifenbahnbilleie der Dlivaer Sireckhe fand man 
bei R., wonach man annimmt, daß derſelbe auch den 
von uns mitgetheilten Einbruch im Stationsbureau auf 
der Bahnſtation Oliva ausgeführt habe. R wurde ſofort 
verhaftet; er trug dabei einen eleganten grauen Ueber- 
zieher, den er ſich gekauft haben will. Heute fiellte 
ſich indeſſen heraus, daß derſelbe Herrn Perlewitz ge- 
hört. Bekanntlich war bei Herrn Nerlewitz vor 
längerer Zeit ebenfalls ein Einbruchsdiebſtahl ausgeübt 
worden. Alle bei R. vorgefundenen Sachen will 
derſelbe gefunden haben. Herrn Feller konnte ein Theil 
der ihm geſtohlenen Looſe, Briefmarken etc, zurück ⸗ 
gegeben werden. Das baare Geld hatte R. bereits 
verausgabt. 

» 
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Vertretung. Herr Landrath Dr. Maurach wird 
während feines I4tägigen Urlaubs, den er geſtern an- 
getreten hat, wie nachträglich unter Aufhebung der am 
Sonnabend gemeldeten Beftimmung verfügt worden, 
von dem Kreisdeputirten Herrn Rittergutsbeſitzer 
Keyer-Goſchin vertreten werden. Ä 

* 


2 
* Geſchenk. Herr Reſtaurateur Schwittkowski 
auf dem Holzmarkt hat den Betrag, welchen der in 
feinem Lokale aufgeſtellte Nuſikautomat während der 
letzten drei Monate enthalten hat, für Waiſen beider 
Confeſſionen zu einer Weihnachts heſcherung geſchenkt. 
* 


» Verbrannt. Im Eiskeller der Actien-Brauerei 
Kleinhammer verunglückte heute Vormittag der 
Arbeiter Trezezik mit einer Benzinlampe und zog ſich 
erhebliche Brandwunden im Geſicht und Hand zu, Er 
wurde ſofort nach dem Lajareil) in der Sandgrube 


* 

Weihnachtsfeier der haiferlihen Werft. Die 
vom MWerft-Frouenverein angeregte Beſcherung für die 
Kinder der Werftarbeiter verſammelte geſtern Nach- 
mittag im großen Cantinen-Saale der haijerl. Werft, 
welcher mit Weihnachtsbäumen reich geſchmückt war, 
eine große Anzahl von Offizieren, Beamten und An- 
geftallten der Werft. Nach dem vom Werftgeſangverein 
„Hohenzollern“ vorgetragenen Choral „Ich lag in 
tiefer Todesnacht, du wurdeſt meine Sonne“ 
richtete der Oberwerſtdirector Kerr v. Wieters- 
heim eine längere Anſprache an die verſammelten 
Kinder, worauf dieſelben, von der Gattin des 
Herrn Overwerftdirectors auf dem Harmonium be- 
gleitet. Weihnachtslieder ſagen. Hierauf nahmen die 
Kinder ihre auf langen Tafeln aufgebauten Weihnachts- 
geschenke (Kleidungsstücke und andere nühliche Gegen- 


ter € Hennig vorſätz 
zu haben, indem ſie ihm Fauſtſchläge 
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ſtände, Naſchwerk etc.) in Empfang. Nach dem Schluß ⸗ 

liede „Gott grüße dich“ verließen die beſchenkten 

Kinder mit ihren Eltern den Feſtraum, in welchem 

der Geſangverein, einer freundlichen Einladung des 

Herrn Obermerftdirectors folgend, noch einige Zeil 

unter Geſängen und heiterer Rede zuſammblieb. a 
* — 
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+ Weihnachtsfeier. Geſtern Abend hatten fi, 
wie bereits ſeit einer Reihe von Jahren, die Mitglieder 
des Vereins der St. Katharinen Kirchengemeinde mit 
ihren Familien zur Weihnachtsfeier im Café Selonke 
fehr zahlreich verſammelt. Der geräumige Saal war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Das aus drei Theilen 
beſtehende Programm enthielt Vorträge eines gut ge- 
ſchulten Sängerchors, mufikalifhe Vorträge geſchätzter 
Dilettanten und Gedichtvorträge von Kindern. Nach 
der Feſtrede des Vorſitzenden, Herrn Archidiaconus 
Blech und einem allgemeinen Liede trat dann unter 
allgemeinem Jubel der Kinder Knecht Ruprecht in 
Thätigkeit. Reich beſchent und voll Dank gegen die⸗ 
jenigen, welche das Feſt zum ſchönen Gelingen fördern 
geholfen haben, gingen die der nach Kauſe. 

* 


* 

Polizeibericht für den 20. und 21. Dezember. 
Berhaftet: 31 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen 
Betruges, 1 Perſon wegen Hausfriedens bruchs, 
1 Perſon wegen Unfugs, 2 Perſonen wegen ſchweren 
Diebſtahls, 1 Perſon wegen Beleidigung, 1 Bettler, 

Derſonen wegen Trunkenheit, 8 Obdachloſe. — 
Gefunden: 1 Wagenfenſterrahmen, 1 ſchwarzer Regen- 
ſchirm, 2 Schlüſſel, abzuholen aus dem Fundbureau 
der kgl. Polizei-Direction, 1 Sack, 1 Leine und 1 Hanf- 
gurt, abzuholen vom Schutzmann Herrn Hennemann, 
Holzgaſſe 5. — Derloren: 1 Portemonnaie mit 3 Mk. 
und 1 goldener Ring mit Granaten, 1 Schildpait⸗ 
haarpfeil. 1 Portemonnaie mit ca. 13 Mk., abzugeben 
m Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 


Ver miſchtes. 
Exploſion ſchlagender Wetter. 

Am Sonnabend erhielt die Direction der öfter- 
reichiſch-ungariſchen Staatsbahnen in Peſt von der 
Reſchitzaer Domänenverwaltung die Drahtmeldung, 
daß im Szechengiſchachte eine Erplofion ſchlagender 
Wetter erfolgt ſei, in Folge deren das Gruben- 
gebäude und der Aufzug abbrannten. Es arbeiteten 
zur Zeit der Kataſtrophe in der Reſchitzaer Grube 
114 Mann, davon wurden 36 Todte und 27 Ver- 
wundete zu Tage gefördert, die übrigen werden 
noc vermißt. Es ſcheint die Annahme berechtigt, 
daß dieſe in den Tiefen des Schachtes an ver- 
ſchiedenen Punkten Zerſtreuten theils verbrannt, 
theils erſticht und theils ertrunken ſeien. Die 
Reitungsarbeiten ſind mit ſieter Lebensgefahr 
verbunden, da eine directe Communication mit 
der brennenden Grube unmöglich iſt. 

Eine ſpätere amtliche Mittheilung beziffert die 
Zahl der bisher als todt Gemeldeten auf 36. 
Schwer verwundet ſeien 18 und 27 würden 
vermißt. 


* Ueber eine Neuerung im Fahrradbau, 
die ein Charlottenburger Medaniker erfunden 
und patentamtlich hat ſchützen laſſen, berichten 
Berliner Blätter: Es handelt ſich um eine von 
der bisherigen abweichende Sitzvorrichtung, die 
nach verſchiedenen Richtungen hin weſentliche 
Bortheile gewährt. Im Gegenfa zu den bisher 
üblichen Sätteln iſt der neue, ſtuhlartig einge- 
richtete Sitz beweglich, ſo daß er dem Druck der 
Schenkel nachgiebt. Außerdem iſt er mit einer 
Lehne versehen, die dem Kücken einen feſten 
Halt gewährt und ſolcherweiſe eine bedeutend er⸗ 
höhte Kraftentwickelung zuläßt. (u 


Q 
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t iſt daß der Fahrer 
unter allen Berhältnifjen einen beguemen geraden 
Sitz hat. 

Rom. 18. Dez. Der Prozeß wegen des Juwelen 
diebſtahls bei der Gräfin Gellere in Rom, der 
feiner Zeit jo großes Aufiehen erregte, weil 
Crispis einziger Sohn vor Gericht als der 


eigentliche Juwelendieb gebrandmarkt wurde, 
wird im Wiederaufnahme-Derfahren, das ſich zu 
einem Derſahren gegen den flüchtigen Cris pi jun. 
erweitern dürfte, noch einmal die Gerichte de- 
ſchaftigen. dieſer Tage wurde bereits der Abge- 
ordnete Cavallotti, der alle Skandalgeſchichten 
der Jamilie Crispi zu kennen ſcheint, von dem 
Unterſuchungsrichter de Feo als Zeuge vernommen. 


Danziger Börſe vom 21. Dezember. 
Weizen ioco unverändert, per Zonne von 1000 Kitogr, 
jeınstafig u- eiß ı25—E20%-..34 68. U Br. 
bomount.... 125—820 Gf. 33 67. U Br. 
belbuni . .. 725 —820 Gf. 133166. UBr. 
duni . 740—723 G2. 128 —: 63. M Br. 
estt 2 „42 730—820 Gf. 123—162.U Br. 
srdinär 2... 705—7806:.114—:56.M Br. 
Jegultrungspreis bun lierernar iranii:, 735 Gr. 
129 M. um ireien Zerzehr 756 Gr. 164 U. 
Auf Lieierung 7935 Gr. burt per Dezbr. zum freien 
Verkehr 164½ At bez., tranfit 130% AA bez. 
Roggen loco unverändert, per Tonne oon 1000 Kitogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 108—109 M bez. 
Keoulirungspreis per 714 Sr. lieierdat ıniand, 
5 110 M. unters. 75 M. tranft 74 U. 
er: ver Tonne von 1000 Kilogr. ruff. — 
Gr. 82—83 2 bez. 6 > 3 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. wei Nittel 
87—89 e 1 3 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, i 
115 Ri g änd. 110 bis 
lecſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 82— 
bez., roth 52—72 M bezahlt, = a 
Kleie per 50 Aitogt. um See- Export 
3.20—3.22½ M bez., Roggen- 3,55—3,75 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer. 19. Dezember. Wind: SEM. 


Angekommen: Agnes (GD.), Brettſchneider Methil, 
Kohlen. — Gottfried (Sd.), Rofengren, Stockholm, 


leer. 
20. Dezember. Wind: SEM, ſpäter O. 

Angenommen: Blonde (Sp.), A. Linter, London 
(via Cübech), Güter. — Emily Rickert (SD.), Gerowski, 
Hangö, leer. 

Geſegelt: Chriſtiansborg (SD.), Schultz, London. 
Güter. — Savona (SD.), Currie, Leith, Zucker und 
Güter, — Carl Hirſchberg (S.), Kraft, Liverpool, 
Zucker und Holz. — Diana (SD.), Bothe, Bremen, 
Güter. — Grandholm (SD.), Campbell, Memel, leer. 
— Sophie (SD.), Mews, Londonderry, Getreide. — 
Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Lübeck (via Memel 


Güter. 
21. Dezember. Wind: OND, 
Angekommen: Carl (SD.), Eckart, Kiel, Güter. — 
Carlos (SD.), Witt, Sunderland, Kohlen. — Brunette 
(SD.), Linfe, Methil, Kohlen. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


117 bis 
165 N 
bez. 


Weizen- 
M bez. 


Derantwortlicher Nedacteur @eorg Gander in Da 
Dru und Derlag son 9. S. Alexander in 


— 
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alton- . 
Deutsche Wein 


Malton-Sherry. 


* 


Nur 20 Pfennig monatlich! 
der Danziger Courier mie billigste Tngeszeiung Danzigs. Mb — 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich Dereinisen, in, Mi, bie 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeitellen # 6 


Weine. 
ans deutschem Malz. 


Malton-Tokayer 


Nicht zu verwechſeln mit 
den ſogenannten Malz - 
weinen, wie fie wohl 
im Handel vorkommen 


regende und kräfti- 


2 * S. 1 di * 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ sende Wirkung der ehutzma Ace ee 
2 Traubenweine. Die Malton-Weine find ausſchließ lich und Wein find, 


bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Gährungsproducte. 
Verrätkig in Apotheken und besseren Handlungen. 


Rechtſtadt Sanggarten Nr. 92 bei Herrn Carl Skibbe. Flaſche / Liter Mk. 2. — Ausführliche Broſchüre gratis in den Verkaufsſtellen. 
— abe Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. 5. W. Nötzel, Meierei. Vorräthig in Danzig bei Max Blauert, Hundegasse 29, Gebr. Dentler, Heiligegeist- 
Breitgaffe Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander. 1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dich. een 47 und Fischmarkt 45, Hugo Engelhardt, Röpergasse 10 und Kaninchenberg 13 a,, 
x „ 89 Aa bi. Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke. Dr ustav Heinecke, Hundegasse 98, A. Kurowski, Breitgasse 108, Carl Köhn, Vorstädt, 
ar 0 829-7 Apr ran Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. Bi Graben 45, Julius Kopper, 4 45/47 und 73, Leistner u. Ewert, flundegasse 119, 
Brodbänkengafie Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner. Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. Max Lindenblatt, Heiligegeistgasse 131, Paul Machwitz, III. Damm 7, Carl Pettan 
1. Damm EA EN „ Karp. Weidengaſſe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. Er Brodbänkengasse 11, Otto Pegel, Weidengasse 34 a, Otto Perlewitz, Baumgartsche- un 
3. Damm 5 „ ipphe. Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Robert Zander. Paradiesgassen-Ecke, A. Schmundt. Mile 1 me 31, Richardt Utz, Dominikaner- 
3. Damm * . „ W. Machwitz. . „ / „ „  3imomski. 5 platz, Joh. Wedhorn, Vorstädt. Graben 4/5, Alexander Wieck, Langgarten 86/87, 
Heil. Geiſtgaſſe „ 7 „ „ Rudolf Dentler. Kopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn H. Manteuffel. A. Winkelhausen, Kassubischer Markt, Ecke Paradiesgasse;in Neufahrwasser 
75 7. „ 131, „ Max Lindenblatt. bei Joh. Krupka; in Langfuhr bei W. Machwitz, J. Nizinski, Apoth.; in Dt. Eylau 
olzmarkt „ 271, „ F. Mansky. Kußenwerke dei Gust. Pauls; in Neustadt bei E. Weikusat. 
gane „ 80 „ Buft. Jäſchke. 2 Era FHaupt-Depot: A. Fast. Dantis-. 
Lebte 5 5 ZEN 93 Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachflgr. 
Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weißner. Kiter Cajareii „. g x 2 N Oren WERT — 
Kapergfe Zr. 10 bel herem Fuge Engelhardt „ a, „ 4. Pamlomshi. 5 Atadt⸗- * Theater A privat-Kapit f 
a RT Arg Banincenberg f 1% 7, Suse eber, SI * „e- Napllallsiel 
9 2 RB Ar. bei gern. Alb Bugdahn 8 Direction Heinrich Bone. ander 
Altſtadt. Sandgrube Nr. 36 „ „ E. Neumann. Dienftag, den 22. Deiember 1896. „Neuen Börsen-Zeitung“, 


Berlin, Zimmerstr. 100. 
Versandt gratis u. franko, 


ern Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger, 12, Gerie roth. 69. Abonnements-Borftellung. D. 5 
Alita dt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn a. Gronau, Schichauſche Kolonie 255 Gronau. 8 dutzend- und Gerienbillets haben Giltiakeit. 


„ „ ©. Loewen. Fatinitza. "Fine tühtige Aralt, gelernter 


Am braufenden Weiler 4 „ „ Ernſt Schoeſau. 


Bäckergaſſe, Grohe Nr. 1, „ J. Zindel. Vororte. 3 . 
Zifhmarkt e „ „. „„ Julius Dentter. ——— Komiſche Operette in 3 Kcten von 3. Jen und Gene. Materialiſt, 
35 Gaſfe * „ Albert Burandt. | Langfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Poſthorn). Muſik von Franz von Suppé. ſucht unter beſcheld. Autprüch 

inter Adlersbrauhaus 6 % „ Draszhomski. „ „ 59 „ „ Georg Mezing. Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Franı Göne. hi -Comtolr. "und ee 
Kaſſubiſcher Markt Nr. 5 ” ” Esser Pr . = 7. ” Zn Ba Perſonen: 1. Januar 1897 Stellung. 

[73 ” ” ” [77 “ awlows ” [73 ”» [73 „* teine, 255 7 7 1 1 Gefl. Off. unt. Nr. 265 1 an bie 

Anüppelgaffe „ Zz „ „„ C. Kaddaß. „ Abeggſtift bei Herrn Bombel. : 5 en eee e eee en, Mar Kirschner. Expedition dieſer Sellung erb. 

aradiesgafle „Mn. Alb. Wolff. „ Brunshöferweg bei Herrn W. Machwit | Fürstin Cydia Zwanowna Ufchahoff, eine Nichte Johanna Richter. Für mein Colonialmaarene 

fefferſtadt „ „„ ur Deich; 2 Gouverneur der türkischen Zeitung ür mein Colonialmaaren- 
Rammbaum „„ 7 Schlien. Stadtgebiet Nr. 39 a bei Herrn Klauck. I Siasticha 2 Engros-Geſchäft ſuche 
Ritterthor „ „ George Gronau, | Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 5“ . einen zuverläfjigen 


.. 


Schüſſeldamm ” 
Schüffeldamm Nr. 


” „ Centnerowski u, Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke. 


Hofleidt. Guteherberge Nr. 30/31 bei Herrn Morchel Nachfl. jungen Mann. 


% 
i . Trzi ; 
je FVV Schidlit Ar. 47 bei Fern I. C. alprecht. Aadetten im Jahethi’fcpen Infan- „ulbrefien mit Angabe, feüherer 
Seigen, 5 „„ „ . „ „ 18a , „„ Sriedr. Zielke. Al Michaelom terie-Regiment Augufte Malyoth.] Expedition d. Zeitung erbeten, = 
1 lergaſſe » 2 8 Drum Enger = 5 a 2 Rus reich ; Galimir Caura ( Germink. rn 
obiasga m » „ J. Koslowsky. a 75 27 . „ Gregor 5 un Martin. Bor deaux- Wein 
8 5 iner Schaar B i ks Emil Davidſohn. 
3 B dt Neufahrwaſſer, Dlivaerftrafe 6 bei Herrn Dito Drews. aan Elderewilſch, 88825 r Be 2 Saharfeinharbi. d pe 
nnere orfta 2 . Kleine Straße „ Frau A. Linde. Re V e zn Ga rider 2 eg Baer 
VF > K — . Schultz. ER Ines erkeſſiſchen Reiterregiments . . . » a . rima ein - 
Fleiſchergaſſe Nr. = bei Herrn zen. —— = . . en > ATS Sulian 8 . einer Richard Etentt N Dun in Demiraros und 
” > ” ” . großen „ „ , 8 9 nel, rivat-Kreiſen gu eingefü rte 
———4 7 > „ e. 2. n Oliva, Köllnerſtraße Nr. 15 bei Heren Paul Schubert.. n 1 Dertzeten, gegen nahe Broviion, 
Motttauergaffe,, 7 » „ B. d. Kliewer. Zoppot, Seeſtraße 44 bei Herrn Ziemſſen. ene det Haſchas Frauen... [gang Rotbe. 5 c. & 08. Meinguisbefiher, 
t e en ( Beſiha 8 ngelicaMorand| Domaine de la Taillade Talence⸗ 
oggenpfuhl „ 8 „ „ Jul. Kopper. » Danziger Straße Nr. 1 bei Herrn v. Wiecki. 
oggenpfuhl „„ 32 „ Frau 3. Jabricius. = * „ „ „„ „ F VT 
2 Terme t ar be rt, Se. Paul Senf. Ein Abmntant ... Daldemg. Franke. we Derichnellu,bitligftGtellung 
Niederſtadt u. Speicherinſel. „ Seeſtraße Nr. 27 Bet Bet, Veh " die Bee dich. Märchenerjäblerin . » » . + Anna Autiherra. eee 3 
——ä—— uussussunungl [77 ” ” ” „ 2 8 = . „ v „ * 22 * 4 . . n U -, 

„5 bei Seren Hin aße Nr. ( bei Hrn. E. Wagner⸗ Eine Robrinn Fehr. Schilling. — 
ae . Ar 8 se 8 2 8 2 * e = Freien Ein Diener Inet zn Sea nen. . DsharGieindere.| Theilhaber geſucht. 
Sanggarten „ ., „ P. Pawlowshi. ; Im Act: Karagois. Für meine ſehr günſtig gelegene 

” „Bun „ 2 Lilienthal. Prauft, bei Herrn Sielmann. Fürst Juffuf, — Gurema, feine Tochter. — Ben Jemin, ihr Sclave, Damp Wfün eiftung 


— i — Ni „ — „ — „ein Menagerie- ca. ſuche ich einen 

Fatime, Niridha d 825 1 85 1 Mi en, oder tätige 1 

3. Act: Liebesluft, Bravour-Walzer von Richar ulder, r Einlage von - bis 

e gelungen von Johanna Richter. Ah 000 M. Off. u. J. O. 9740 

Al snaffeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr. . Rudolf Noſſe, Berlin 8 W. erb. 

Mitt . 70. Abonnements-Vorſtellung. B. P. C. Dutzend und 5 
Serkenbillers haben Giltigheit. Sovität, Zum 4. Male. Cravatten. 

Morituri. 3 Einacter von Herm ann Sudermann. Tücht. Vertreter, der branche 

u. platzkundig, ſofort verlangt. 


Bemerb. a. verw. Branch. bevor 
Remwald u. Breiffenhagen, = 


Expedition des „Danziger Courier“. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


5 5 9 9 { ’ 44 Gpecialitäte Riftelgenre. 
Bekanntmachung. lk anziger kl ung übte Näher! 
E a „ . Geübte Rüherinnen 
n Montag, den 21. d. M. ab nicht m 2 
Sal Thor, benden anf eritgenanntem Bahnhofe laderecht * 7 | Julius das Hauptorgan Danzigs, 2 7 Dieg Behr, a ra 
P 28613 erſcheint täglich 2 mal und koſtet mit dem * Mattenbuden 22. l. 


1896. 
Königliche Eiſenbahn-Direetion. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 17. Dezember 1896 iſt am ſelben Tage 
die in Neultadt Weſlpr. bestehende Handelsniederlaſſung des 
Cigarrenfabrikanten Rudolf Tresp daſelbſt mit der Firma „Nud. 
Tresp“ unter Nr. 183 in unſer Firmenregiſter eingetragen worden. 

Neuſtadt Weſtpr., den 17. Dejember 1896. 

Königliches Amtsgericht. (26609 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. Dezember 1896 iſt am 15. Dezember 
1896 die in Neu-Zielun beitehende Handelsniederlaſſung des Kauf 
manns Julius Neumann dajelbft unter der Firma „J. Neumann“ 
in das diesſeitige Firmen-Regiſter unter Nr. 75 eingetragen. 
Lautenburg, den 15. Dezember 1896, 

Königliches Amtsgericht, - (26628 


Steckbrief. 


illuſtirten Witzblatt „Danziger Fidele 
Blätter“ und dem „Weſtpreuß. Land- u. 
Hausfreund“ für das Vierteljahr bei 


F hi 
ablan, | 
Abholung von der Expedition und den Wei e e 


24 Alt. Graben ll. Abholeſtellen erwerb“ an Keinr. Eisler 


2 Mark, 5855 


Eine ältere, eingeführte, 
bei täglich zweimaliger Zuſtellung ins Haus ee ee e 


fell t 
2,60 Mk., bei der Poſt ohne Baſtellgeld ein Gehalt von 130.280 0 
2,25 Mh., mit Beſtellgeld 2,75 Mk. 


— —— 
Mk. 3000 p. a. 
u. mehr können ſich reſp. Herren 
d. d. Verkauf von Cigarr. f. e. 
la. Hamburg. J. an Private, 


Holzmarkt 19. 
Filzſchuhe und Pantoffeln 


— in bekannter, ganz vorzüglicher Qualität, friſche 
chöne Waare, in allen gangbaren Zagons wieder 
eingetroffen. In großer Auswahl empfehle für 
Kinder, Mädchen, Damen, Herren 
feinen Meltonſchuh m. Plüſch * u. ſtarker 
Filzſohle . . 0,60, 0,80, 1,20, 1,50 M, 
„ Meltonſchuh mit ſtarker Filz- und 
Schaflederſohle » . 1,50, 1,75 M, 
Meltonſchuh mit ftarker Filz- und 
Lederſohle 2... 175. 2,00 M, 
„ Oberfilzſchuh mit Plüſchbeſatz 1,35, 1,75 M, 
„ Oberfilzſchuh mit Otterbeſaz . 1,75, 2,00 M, 
„ Ober filzſchuh m. Filz- u. Cederf, 2,00, 2,50 AM, 
„„ Doubleſchuh, Lederſohle, geſt., 1,20, 2,00 Al, 
„ Doubleſchuh, Lederſ., Lederbeſ., 3,00, 3,75 Al, 
„ Doubleſchuh, Filz- u. Lederbeſ.altdeutſch, 2,75 M, 
„ Doubleſchuh, Filz- u. Lederſohle, 
Lammfellfutten . 3,00 M, 
„ Doubleſchuh, Lederſohle, ne | 
hoch, zum Schnüren. . 3,75 4,50 M. 


eſte Preiſe. Coulante Bedienung. Umtauſch geſtatte 


„ 


per Monat und Reiſeſpeſen 
einen mit der Branche ver- 
trauten 


. Erpcdition: Ketterhagergaſſe 4. Ber ſicherungs⸗ 
f 5 Inſpector 
6 sr Je 
2 — Thätige Agenten in dieſer 
” BESTE n IRRE Branche werden berüc- 


ſichtigt. Meldungen ſind 
unter 22071 an die Exped. 
dieſer Zeitung zu richten. 


Cognac, Liqueure. 
Brohdeitillerie und Cognacbrennerei in Köln mit 
Filiale Kannover ſucht 


tüchtige Vertreter 


mit eigener Kundſchaft. Anfänglich gemeinſchaftlicher Be- 
ſuch mit dem Chef des Hauſes zugeſichert. 


Bedingungen: 
M 30 Speſenvergütung auf jeden erreichten Umſatz von 
10 —.— * we on 1 — > Actien-Befellichaft 
rocent Provilion na ingang der Beträge. Vor- 
— * en 2 St, 3 — — a. ſich — 1 a zuge.) 
melden, die er Vertretung täglich widmen können, 

Offerten unter A. 3159 an Rudolf Mosse. Köln. Cin füchliger kiſender 
ſofort geſ., bei hohem Verdienſt, 
auf zwei gangb. Werke, haupt. 

— — — deim Militär, Angenehme Arbeit, 
Vollständig renovirt. Das ganze Jahr geöffnet. 2.0. Bietordacobfen, $lensbur 


Dr. Lehr'sche Curanstalt Ortsverein der Maſchinen⸗ 


bau- und Metallarbeiter, 
Danzig (9. d.) 


Berent, den 15. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwanasvollſtrechung ſoll das im Grundbuche 
von Langfuhr Band VIII, Blatt 130, auf den Namen der Albert 
und Hanna, geb. Gehrke Ziebell'ſchen Eheleute eingetragene, 
Nirchauerweg Nr. 22 belegene Grunditück 
am 22. Februar 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeffer. 
ftadt Zimmer Nr. 42, veriteigert werden. Das Grundſtück iſt bei 
einer Släche von 0,0848 Hektar, mit 1234 M Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
übergehenden Anſprüche, insbeſondere Zinſen, Koſten, wieder 
re Hebungen, find bis zur Aufforderung zum Bieten anzu- 
melden, 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 23. Februar 1897, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danis, den 17. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht XI. 


(28535 


 Gefucht jofort 
in tüchtiger (26659 


Reisender und Einkaſſirer, 


welcher kleine Cautio llen 
kann, für unſer Sidinger Gesch 


Danzig, Singer Co., 


Prima Gummiſchuhe u. Gummiboots Kelſingborg. 
8 
Saas ullle stoogimung n auniphwwung vunag 


a 


+ 


| Concursverfahren. in schönster Ni 
In dem Concursverfahren über das Bermögen des Kauf. 5 Bad Nerothal „Lage Wiesbadens. Berjammlung 
manns Wilhelm Richard Jaskowski in Danzig, Gr. Wollmeber- Für Nervenkranke,Gicht,Rheumatismus,Frauenkrank- verbunden mit 
gaſſe Nr. 28, iſt in Folge eines von dem Gemeinſchuldner ge- heiten, sowie Krankheiten des Blutes und Erholungs- = 
machten zu Vorſchlagseinem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf m. e. Alle Factoren wissenschaftl, Natur- Weihnachtsbeſcherung 
den 30. Dezember 1896, Bormittass 11 Uhr, ER der Kinder 
— Si 8 ne 1 Zimmer Nr. % Für Familien u. bei länger. Aufenth. Ermässigung. lam 2. Feiertag, Nachm. 5 
efferſtadt, anberaum Prospecte durch die Direction. im Vereinslokal Breitgaffe 
Danzig, den 16. Dezember 1896. 46577 Dr. Schubert, Stabsarzt d, Landw., Dr. litstein. Kinder haben nur in Bei 
Grzegorzewski, 10 Jahre lang Badearzt in Reinerz. prakt. Arzt, gleitung der Eltern Zutritt. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XL . re ser Der Ausihuft. 


